No. 19. Montags den 12. Februar 1821. 


Berlin, vom 8. Februar 


Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den bisherigen 
Megierungs⸗ und Waffer: Bau- Rath Bauer 
zu Duͤſſeldorf zum Geheimen Ober⸗Bau⸗Rathe 
und Mitgliede der Ober⸗Bau⸗Deputatlon; 
imgleichen den bisherigen Ober⸗Bau⸗Rath 
Crelle hierſelbſt, zum Geheimen Ober⸗Bau⸗ 
Rathe allergnaͤdigſt zu ernennen und die des⸗ 
fallſigen Patente Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen 
geruhet. 
Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben die bei der 
Ober; Rechnungs: Kammer angeſtellten Ge⸗ 
heimen Rechnungs- Keoiforen Hart wi g. und 
Kellner zu Rechnungs⸗Raͤthen allergnaͤdigſt 
zu ernennen geruhet. 

Der bisherige Aſſeſſor Carl Ferdinand 
Schulz beim Sber⸗Landes⸗Gericht zu Mag⸗ 
deburg iſt zum Rath bei dieſem Collegio er⸗ 
nannt worden. 


Münden, vom 29. Januar. 


In voriger Woche hatte die erſte Sitzung 
des von Sr. Mojefät dem Koͤzige angeordne⸗ 

ten Miniſterraths Statt, welcher der König 
ſelbſt beiwohnte. In derſelben kamen zwei für 
die Nation ſehr wichtige Gegenſtaͤnde zum Vor⸗ 
trage: über die Einführung des Landraths 
im ganzen Umfange des Koͤnlareichs, und über: 
die dolle Trennung der Juſtiz von der 


Polizei. Bekanntlich beſtht nur im Nhein⸗ 


kreiſe ein Landrath. Dem in dieſer Miniſter⸗ 
rathsſitzung gemachten Antrage zufolge haben 
Se. Majeſtaͤt zu beſchließen geruht, daß dieſes 


Inſtitut in allen Kreiſen eingefuͤhrt 


folle. Eine nicht minder wichtige An 
iſt, daß kuͤnftig in Baiern die Trennung der 
Juſtiz von der Polizei durchaus Statt fin⸗ 
den ſoll, welche ebenfalls von Sr. Majeſtaͤt 
genehmigt wurde. Dieſe Trennung wurde 
von dem Staatsminiſterium der Juſtiz bereits 
vor 13 Jahren bei dem dortigen geheimen oder 
Staatsrathe vorgeſchlagen, allein von dieſem, 
aus wahrhaft unbegreiflichen Gruͤnden, ver⸗ 
worfen. . 5 
Vom Mayn, vom 2. Februar! 1 
In der am 18. Januar gehaltenen zweiten 
diesjährigen Bundes verſammlung wurden fol⸗ 
gende Beſchluͤſſe gefaßt: 1) daß ſaͤmmtliche, in 
den Staaten des deutſchen Bundes erſcheinen⸗ 
den Geſetz⸗ und Reglerungsblaͤtter, von dem 
laufenden Jahre an, zu beſtellen und die Bun⸗ 
deskanzleikaſſe zur Beſtreitung dteſer Auslagen 
zu ermächtigen; 2) an ſaͤmmtliche Regierun⸗ 
gen die Biste zu ſtellen fen, daß fie baldmoͤg⸗ 
lichſt vollſaͤndige Exemplarlen der, gegenwaͤr⸗ 
tig in jedem Bundesſtagte geltenden, buͤrger⸗ 
985 a peinlichen e u 5 
erichtsordnungen, etwa auch der geſetz⸗ 
lichen I halbofffziellen Commentare über die 
Rechts bucher, mittheflen moͤchten; die Bun⸗ 


* 


des ber ſammlung wurde es aberdieß mit be⸗ 


ſonderem Dank erkennen, wenn die Regierun⸗ 


gen noch die in den meiſten Staaten vorhan⸗ 
denen Sammlungen von Landesverordnungen 
und ſyſtematiſchen Handbuͤchern, ferner die 
Geſetz- und Regierungsblaͤtter von den Jah⸗ 
ren 1800 bis 1820 einſchließend, endlich die 
gedruckten e ee Wc eee bins 
zufuͤgen wollten. 3) Saͤmmtliche Werke waͤ⸗ 
ren dereinſt in der Bibliothek der Bundes ver⸗ 
ſammlung aufzuſtellen. 


Seit dem §ten v. M. haben die Sitzungen 
der zweiten Kammer der großherzogl. heſſi⸗ 
ſchen Landſtaͤnde in Darmſtadt wieder begon⸗ 
nen. In der Sitzung vom 23ften wurde den 
Ständen ein neuer Geſetzentwurf über die Til- 
gung und Verzinſung der Staatsſchulden vor⸗ 
gelegt. Die ſaͤmmtlichen bereits liquidirten 
Staatsſchulden des Großherzogthums betra⸗ 
gen nämlich 12,574,282 Gulden; die noch 
nicht liquidirten betragen 971,302 Gulden. 
Von der geſammten Staats ſchuld find 626,946 
Gulden un verzinslich, 12,918,638 Gulden wer⸗ 
den mit 3 bis 6 pro Cent verzinſet. Zur Ver⸗ 
zinſung und allmaͤhligen Abtragung dieſer 
Schuld werden befondere Fonds angewieſen; 
auch ſollen kuͤnftig keine neue Schulden der 
Tilgungskaſſe uͤberwieſen werden koͤnnen, wenn 
nicht zugleich ein hinreichender Fond zur Ver⸗ 
zinſung und allmaͤhligen Amortiſation beige⸗ 
fuͤgt wird. — Die Verwaltungs⸗Behoͤrde ſoll 
jährlich Rechnung über die Staats⸗Schulden⸗ 
Tilgungskaſſe ablegen. 

Im vergangenen 
Raab in Ungarn fämmeliche Feſtungswerke 
auf ihr Anſuchen zur Abtragung übergeben. 
Dieſe bedeutende Unternehmung wird mit ſol⸗ 
chem Eifer uͤbertrieben, daß nicht nur ein gro⸗ 
Ber Theil der Außenwerke bereits geebnet, 

100 auch von der Baſtey vieles abgebro⸗ 

en iſt. 5 

Die Straßburger Zeitung meldet von der 
Donau, den 22. Januar: „Man will mit 
Beſtimmtheit wiſſen, daß Se. Mafeſtaͤt der 
Konig von Neapel in Laibach erflärt haben, 
Sie feyen durch Empoͤrer gezwungen, die ſpa⸗ 
niſche Eonftitution anzuerkennen. Obgleich 
uns dieſe Nachricht von achtungswuͤrdiger 
Hand zukommt, ſo erlauben wir uns noch, an 
derſelben zu zweifeln.“ a 


Bi: 2 


erbſte wurden der Stabt 


* N 
Hamburg, vom 5. Februar. 

Es iſt die Nachricht eingegangen, daß der 
Herzog von Gallo mit dem Ultimatum der zu 
Laibach verſammelten Souveraine nach Neapel 
geſandt worden iſt. Schon meldeten die am 
29 ſten v. M. direct aus Laibach in Frankfurt 
a. M. angekommenen Briefe, daß jener Staats⸗ 
mann ſich bereits ſeit vier Tagen in Laibach be⸗ 
funden habe. EN 

Die Sitzungen der portugieſiſchen Cortes, 
welche am Eten ihren Anfang nehmen ſollten, 
mußten wegen durch ſchlechtes Wetter ver⸗ 
zoͤgerter Ankunft der Deputirten aus den Pros 
binzen einen Aufſchub erleiden. 

Nach oͤffentlichen Blaͤttern zaͤhlte lt Jahre 
1809 die Provinz Venezuela oder Caraccas 
420,000 (18 16 nur 356,000), die Stadt Leon 
de Caraccas für fi) allein 31,313 (1816 nur 
21,408), Maracaibo 6000, Coro 4000 Ein⸗ 
wohner. Ferner hatten 1816 der Diſtrict Bar⸗ 
celona 12,000, die Stadt Cumana 15,000, 
Varinas 12,000 Einwohner. 


Warſchau, vom 6. Februar. 

In Gemaͤß heit der von Sr. Majeſtaͤt un⸗ 
term 24. November (6. December) erlaffenen 
Verordnung, nach welcher der Senat bei der 
erſten Verſammlung zur Wahl der Candidaten 


fuͤr die nicht beſetzten Stellen im Senat ſchrei⸗ 


ten ſoll, hat der Praͤſident die H H. Senato⸗ 
ren des Koͤnigreichs aufgefordert, ſich den 
24ſten in Warſchau einzufinden, um bel der 
Wahl, ſo wie auch bei der Eidesleiſtung der 
neu erwaͤhlten Senatoren gegenwaͤrtig zu ſeyn. 


Paris, vom 31. Januar. 

Am Sonntage war großer Empfang bei 
Hofe und den ganzen Tag ſtroͤmten alle Vor⸗ 
nehmen der Haußtſtadt zum Schloſſe, um 
Sr. Majeſtaͤt ihre Theilnahme wegen der 
Statt gehabten Vorfälle zu bezeugen. s 

Der Pairshof erhielt vorgeſtern mitten in 
ſeinen Deliberatlonen eine Mittheilung der 
Regierung über die Begebenheiten vom 27ſten, 
verordnete ſolche zum Oruck und ernannte eine 
große Deputation, um Sr. Majeftät feine 
Gefuͤhle darzulegen. 

Die Deputirtenkammer war gedraͤngter voll 
als jemals. Der Siegelbewahrer theilte auf Be⸗ 
fehl des Königs Nachricht über jenen Vorgang 
auf der ſogenannten Holztreppe mit. Er fagte: . 
„Ungeachtet kein Schade geſchehen, bezeichne 


doch ein ſolches, mitten im Pallaſte unferer 
Könige, milten unter den treuen Dienern, 


von welchen Se. Mafeſtaͤt und die Koͤnigl. Fa⸗ 


milie ſtets umgeben find, begangenes Attentat 
ein Uebermaaß von Verdorbenheit und Vers 
wegenheit, die ſich an alem, was Frankreich 
Theures und Geheiligtes habe, vergreife, dle 
die Beunruhigungen und die, durch die ſchreck⸗ 
liche, noch kein Jahr von uns entfernte Kata⸗ 
ſtrophenur zu ſehr gerechtfertigten Beſorgniſſe 
verewigen mochte.“ — Die Kammer geneh⸗ 
migte mit Begeiſterung den Antrag des Herrn 
Caſtelbajac zur Ernennung einer Commiſ⸗ 
fion, die eine Adreſſe an Se. Majeftät zur Bez 
zeugung ihrer tiefen Gefühle entwerfen ſolle. 
Zwei Sqzornſteinfegerknaben hatten, kurz 
ehe das Pulverfaßchen ſprang, es auf der 
Treppe zum ſchwarzen Corridor entdeckt, die 
Kinnen neugierig aufgehoben undes ohne Arg 
noch Ahndung wieder zugedeckt. Der Wacht⸗ 
habende am Fuße der Treppe ward einige 
Schritte forigeſprengt, der Concierge von ſei⸗ 
nem Stuhle; Riegel und Angeln in den Thuͤren 
von Madame ſprangen. Ihre Koͤnigl. Hoseit 
mit allem, was ſie umgab, eilte an den ge⸗ 
fährlichen Ort; fie allein zeigte Seelenruhe 
und beruhigte andre. Der Herzog v. Niche⸗ 
lieu war grade beim Könige, er wohnte den 
erſten Us tecſuchungen bei. Jene Treppe iſt 
eine der betretenſten des Schloſſes, Wunder 
daher, daß Niemand umgekommen iſt. Das 
Faßchen mochte 6 bis 3 Pfd. Pulver enthal⸗ 
ten. Der Schloß fuͤmiſt und zwei Schornſtein⸗ 
ſeger ſouen eingezogen ſeyn. ; 
Vorgeſtern um 9 Uhr ſprang wieder eine 
Petarde an der ſelden Stelle wie letzten Don⸗ 
nerſtag; ei Sittlergeſelle las die Brocken 
derselben zuſammen; eine halbe Stunde ſpaͤter 
eine zweite in der Straße St. Thomas du 
Louvre mit einen Knall wie von einer vler⸗ 
pfündigen Kanone; um 11 Uhr eine dritte vor 
dem Thore St. Hoporez alles ohne Schaden. 
Am 27 ſten kam die Petition des Ritter Gar 
lel im Ramen von 1800 Donatarien (in frem⸗ 
den Landern beſchenkt geweſenen) vor die Des 


putirten, in welcher; Eutſchaͤbigung, Druck; 


und Vertheilung des Staus quer Domainen 
und Donationen, Fortſegzung der 18158 geſetz⸗ 
lich bewilligten lei U begehrt wird. 
Hr. Salaberry als Bericht 

auf die Tagesordnung für die ziel erſten und 


435 


rſchterſtatter trug 


Verweiſung ans Conſeil file den dritten Punkt 
an; General Foy auf Verweiſung des 
Ganzen an die Miniſter, „in Hoffnung, daß 
die zu einem neuen Congreß“' berufenen Minis 
ſter ſich mit ſo glorreichen Intereſſen beſchaͤf⸗ 
tigen würden.’ — Hr. Caſ. Perrier ver⸗ 
langte die Verweiſung an die Budgets⸗Com⸗ 
miſſton. Nach einer heftigen Debatte wurde 
der Antrag des Hrn. Salaberry angenoms 
men; der des Hrn, Perrier verworfen, wo⸗ 
gegen die linke Seite Proteſt einlegte. 

Nach dem, von dem Finanzminiſter vorge⸗ 
legten Budget, bereehnet man, daß die Zahl 
der Wähler um 25,000 und die der Waͤhlba⸗ 
ren um 30:0 herabgeſetzt iſt. 

Die Bank von Frankreich hielt am 25ſten 
ihre Jahrsverſammlung, in welcher den 200 
wichtigſten Actionairen von der Verwaltung 
und dem Umſatz Rechenſchaft abgelegt ward. 
Da der Disconto niedriger geweſen iſt, als im 
Jahr 1819, ſo werden die Dividenden geringer 
ausfallen. i 

Der Koͤnigl. ſpaniſche Zoll⸗Director zu Irun 
hat dem Handelsſtande zu Bayonne anzeigen 
laffen, daß für Wagen und Pferde aller Art 
beim Eingange in Spanien Pfand geſetzt wer⸗ 
ben muͤſſe, daß fie wieder ausgefuͤhrt würden; 
ſo wie beim Ausgange von ſpaniſchen Wagen 
und Pferden Ausfuhrzoll zu bezahlen ſey, wenn 
fie nicht wieder zuruͤckgebracht würden, 

Das Todesurtheil des berüchtigten Genof- 
ſen des Treſtaillon und des Truphemy, Las 
vie, iſt vom Caſſationshofe beſtaͤtigt worden. 

Der bekannte Oz. Lewis Goldſmith, wel⸗ 
cher die engliſche Zeitung the Argus heraus⸗ 
gab, hat jetzt die Inſtructionen drucken laſſen, 
die ihm Bonaparke im Jahre 1803 zu einer 
geheimen Miffton ertheilt hatte. Es iſt eine 
umſtaͤndliche kiſte und Charakteriſtik der Per⸗ 
ſonen beigefuͤgt, denen ſich der geheime Agent 
Bonaparte's zu nähern habe. Außer einer 
halben Million Franken wuͤrden ihm bel ſeiner 
Abreiſe Creditbriefe auf angefihene auswaͤr⸗ 
tige Banquierhaͤuſer behaͤndigt werden; im⸗ 
gleichen ſechs goldene Doſen mit Diamanten, 
mit Nachweiſungen für wen; und eine Bon⸗ 
bonntere mit Brillanten, ein Halsband und 
Glrandolen für eine Dame, die man ihm nen⸗ 
nen werde. Sein Hauptzweck ſolle ſeyn, die 
geheimen Neigungen der Cabinette zu erfor⸗ 
ſchen, weil der erſte Lonſul lebhaft wünſche, 


2 mit irgend einer ber Hauptmächte des Tonel⸗ 


land, Oeſt erreich Sch 


ments in enge Verbindung zu ereten und zur 
gleich nicht die Eiferfucht der andern zu erre⸗ 
gen. Er ſolle einer Jeden neue Laͤnderthei⸗ 
lungen einzuſchmeicheln, verlorne Provinzen 
ihr als unbedeutend, erworbene als wichtig 
Darzuſtellen ſuchen. Preußen möge er Holz 
lefien, Rußland die Tuͤr⸗ 
kei verſprechen; ja ſelbſt England, wenn es 
unterhandeln wolle, die Hanſeſtaͤdte und Hol⸗ 
ſtein als Arrondiſſement von Hannover. Eine 
Hauptſache aber zur Befeſtigung der Authorl⸗ 
tät des erſten Conſuls ſey die Entſagung des 
Praͤtendenten auf Frankreichs Krone; die frei⸗ 


ſchehen; der Praͤtendent (Ludwig XVIII.) ſolle 


Polen in der Ausdehnung, wie vor der letzten 
heilung, haben. Die Welt' kennt die über 
jedes Lob erhabene Antwort kudwigs XVIII. 
aus Warſchau auf dieſen Antrag des Welt 
Tyrannen. — Allein ſchon früher debuͤtiete 
Herr Goldſmith ſehr ungluͤcklich. Im Begriff, 
ſich zu Berlin an die Tafel eines Miniſters zu 
ſetzen, wurde ihm von Seiten eines Höhern 
angedeutet, die Stadt in zwei Stunden zu 
raͤumen, mit dem Beiſatze: „Wenn ein Menſch 
es ſo in Frankreich wie hier anfangen wollte, 
würde ihn der erſte Conſul auf der Stelle er⸗ 
ſchießen laſſen.“ (Hamb. Zeit.) 


Marſeille, vom 19. Januar. 


Der Kaper, welcher mit einer ſpaniſchen 
Priſe hier eingelaufen, ſetzt die Behörden und 


N Br Anerbietungen Eönnten dieſem ge 


die ganze Stadt in Alarm. Die Conſuln von 


allen Nationen ſind in Bewegung. Schon 
war voriges Jahr ein ähnlicher Fall in Bor⸗ 
deaux, wo ein Independentenkaper eingelaufen 
war, und ohne alles Hinderniß ſeinen Weg 
weiter fand. Sonderbar, daß man die Be⸗ 
ſatzung des hier elngelaufenen faſt nichts als 
engliſch (oder amerlkanlſch?) ſprechen hört, 
Man ſignaliſirt fünf oder ſechs mehe in See. 
Sollten fie einen Verſuch machen wollen, wie 
man ſie hier aufnehmen werde, um ſich in 
ihrem Benehmen gegen unſern Handel darnach 
einzurichten! 


N London, vom 30, Januar. 
Eine großere Anzahl von Mitgliedern war 
ſeit langer Zeit im Unterhauſe nicht gegenwaͤr⸗ 
Lig geweſen als am z6ften, namlich 576, und 


— 


die Debacken dauerten bis 7 Uhr des andern 


Morgens. Nachdem zuvor von verſchiedenen 
Mitgliedern 56 Bittſchriften bon eiuem Theile 
ihrer Conſtitnenten überreicht we den waren, 
in weichen gebeten wurde, der Königin unver⸗ 
zuͤglich zur Erlangung aller ihrer Rechte , zu 
verhelfen, erhob fi) kord Archibald Ha⸗ 
milton und ſprach der Orden des Tages ge⸗ 
mäß, über die Ungerechti keit der Auslaſfung 
des Namens Ihrer Majeſtät in der Liturgie, 
Er ſagte: „Dem Geſetze nach iſt Jore Maß ftär 
Koͤnigin, aber das Geſetz hat Sie betrogen, 
Ihre eheliche Verbindung iſt ein Betrug, in⸗ 
dem Sie eine Frau iſt, die den Schutz hies 
Gemahls nicht genießt, und die Minister 
konnten keine groͤßere F er degehen, 
als den Namen einer Koͤnigin, die fo ſchon 
hinlaͤnglich gelitten hatte, aus dem Kirchen⸗ 
gebete zu ſtreichen, und warum, aus welchem 
Grunde und mit welchem Rechte iſt es geſche⸗ 
hen? dies wuͤnſche ich von den Miniſtern zu 
erfahren. Ihre Mafeſtaͤt it von allen den 


ſchaͤndlichen Beſchuldigungen freigeſprochen 


worden; aber wenn es auch wahr waͤre, was 
mander Koͤnigin aufbuͤrdete, fo iſt nach dem 
Juhalte des jo bekannten Freiheits- Briefes, 
zufelge deſſen Sie ganz nach Ihrem Belieben 
handeln konnte, kein billig denkender Mann 
berechtigt, irgend eine Klage gegen Sie zu 
führen. Wenn die Koͤnigin von den Beſchul⸗ 
digungen freigeſprochen iſt, ſo muß Sie auch 
in alle Ihte Rechte wieder eingeſetzt werden, 
und ich frage die Miniſter, warum ſie nicht 
dafür ſorgen, daß dies augenblicklich geſchleht? 
Sind die Beſchuldigungen aber erwieſen, war⸗ 
um erhaͤlt Sie nicht Ihr Urtheil? Die Minifter 
wiſſen indeſſen ſelbſt nicht, ob fie die Königin 
für ſchuldig oder für unſchuldig halten 
ſollen; ſie ſind von einer unbeſtimmten Mi⸗ 
ſchung von Hoffnung und Furcht eingenom⸗ 
men, weshalb die Königin denn auch mit einer 


unbeſtimmten Miſchung von Gerechtigkeit 


und Ungerechtigkelt behandelt wird.“ In 
Betreff der Cabinets⸗Ordre vom 12. Februar 
1820, welche die Auslaſſung des Namens 
Ihrer Maſeſtaͤt befaßt und die er ungeſetz⸗ 


mäßig nannte, ſagte er: „In dem Cabinets⸗ 


Rathe befand ſich auch Herr Can nein nd 
der Cabinets + Beſchlß iſt auch. mit feiner 
Unterſchrift verſehen. (Hört! Hört! Hort!) 


Es iſt mir nichts unang nehmer, als wenn 


u 


ich gelungen bin, mich harter Ausdrucke 
“über Mitglieder zu bedienen, die nicht gegen⸗ 
wärtig find; allein über dieſe Abmwefenh:it 
habe ich mich gerade zu beklagen. Es wird 
geſegt, daß der ſehr achtbare Herr Canneng 
mit ſeinen Collegen verſchiedener Meinung 
geweſen iſt. Wenn dies wahr iſt (welches 
ich nicht weiß), fo möchte ich fragen, ob es zu 
viel verlangt iſt, wenn ich erwartete, daß der⸗ 
ſelbe heute an feinem: Platze geweſen ware, 
um ſeine entgegengeſetzte Meinung zu el llaͤ⸗ 
ren? (Beifall.) Wenn Herr Canning noch 
letzt eben ſo von der Koͤnigin denkt, als in der 
letzten Sitzung, wenn er wünſcht, das Land 
ſolle glauben, feine Zurückziehung aus dem 
Miniſterium kuͤhre daber, weil er eine unbe⸗ 
grenzte Achtung fuͤr die Koͤnigin hege und 
nicht als Ihr Anklaͤger auftreten wolle, fo 
hätte er auch billiger Weiſe einige Tage länger 
in England bleiben muͤſſen, wo feine Dienſte 
ber Koͤnigin, die er ſo liebte und verehrte, von 
ſo großem Nutzen ſeyn konnten. Der ſehr 
achtbare Herr hat ſich ſehr tadelnswerth be⸗ 
tragen und ich kann es nicht begreifen, aus 
welchem Grunde er ſich aus dem Cabinette 
zurückgezogen und in welcher Hinſicht er mit 
ſeinen ehemaligen Collegen nicht uͤbereinſtimmt. 
Er hat während der Dauer des Prozeſſes ſei⸗ 
nen Poſten behauptet und gerade am Ende, 
da dle Miniſter feiner Huͤlfe am meiſten beduͤr⸗ 
fen, verläßt er fie und geht außer Landes. 
Wenn er mit den Miniſtern einig war, ſo war 
es ſeine Schuldigkeit, ſie nicht zu verlaſſen, 
ſondern bis auf den letzten Mann zu ſtehen, 
und war er anderer Meinung, ſo war er es 


der Königin ſchuldig, offen und ohne Furcht 


die Gruͤnde ſeiner Mißbilligung mit Ihrem 
Betragen anzugeben.“ — Um nun das Haus in 
den Stand zu fetzen, etwas zur Redreßtrung 
dieſes Gegenſtandes vorzunehmen, fo endete 
er mit dem Vorſchlage einer Cenfur des 
Betragens der Minkſter, und zwar, 
daß das Haus erklären ſolle: „der Cabinets⸗ 
Befehl vom laten Februar 1820, durch wel⸗ 
chen beſchloſſen wurde, daß der Name der 
Gemahlin des Königs, der Königin Caroline, 
in den Kirchen Gebeten nicht erwaͤhnt werden 
ſollte, ſey eine ſchlecht gerathene Maaßregel 
und e wied N 100 
ö Herr Robänſon erwiederte hierauf unter 
0 „Sr. Maßjeſtaͤt Miniſter 


kannt. Es iſt hauptſ⸗ 


haben es nie verhehlk, daß fie wegen Aus⸗ 
ſtreichung des Namens der Koͤnialn in der 
kiturgie verantwortlich find, und fie hoben 
weder zu der Zeit, als es geſchah, noch ſetzt 
irgend einen Zweifel an ber Geſetzmaͤßigkeit 
dieſer Maaßregel gehabt. Ich kann es nicht 
begreifen, aus welchem Grunde man behaup⸗ 
ten will, daß dieſer Rath nicht vereinbar mit 
dem Geſetze iſt; denn wenn Ihrer Mafeſtaͤt 
Name als ein Praͤrogativ im Kirchen-Gebete 
genannt werden muß, fo hat auch die Übrige 
koͤnigl. Familie daſſelbe Recht. Ich bitte dag 
Haus, zu bedenken, in welcher Lage ſich die 
Miniſter befanden, als ſie aufgefordert wur⸗ 
den, ihre Meinung daruͤber zu geben. Beide 
koͤnigl. Perſonen hatten ſeit einer langen Zeit 
getrennt gelebt, und dieſe Trennung war nicht 
allein durch den verſtorbenen König, ſondern 
auch vermittelſt einer e aner⸗ 

chlich darauf Ruͤckſicht 
zu nehmen, daß die Mintſter zu der Zeit den 
angftlichen Wunſch zeigten, elne ſolche Ein? 
richtung zu machen, nach welcher Ihre Re 
außer Landes bleiben und des Ranges und 
Titels einer Koͤnigin entſagen ſollte. Als eine 
folche Einrichtung vorgeſchlagen wurde, hat⸗ 


ten die Miniſter Urfache zu glouben, der Vor⸗ 


ſchlag würde angenommen werden; wenn alſs 
mit der Ausſicht der Annahme einer ſolchen 
Einrichtung ſie den Namen Ihrer Maj eſtaͤt 
in der Liturgie aufgeführt hatten, ſo wurden 


fie ſich eine Ungereimtheit haben zu 


Schulden kommen laſſen, indem fie der Köni- 
gin dadurch den Rang und Titel beimaßen, 
dem Sie in Folge des Vorſchlages enffagen 
ſollte. Es wird geſagt, daß die Miniſter die 
Koͤnigin beleidigt, den Koͤnig betrogen und 
das Land einer Revolution nahe gebracht ha⸗ 
ben. Wenn fie ſich fo etwas haben zu Schul 
den kommen laſſen, fo verdienten fie wahrlich 
eine härtere Beſtrafung, als die milde Zuͤch⸗ 
tigung, welche der edle Lord mit ſeinem Vor⸗ 
ſchlage bezweckt. Ich behaupte, daß es nach 
dem Urtheile des edlen Lords feine Schuldig⸗ 
keit iſt, eine andere Maaßregel zu nehmen, 
und ſollte er nicht mit ſeinem Milch» und 


Waſſer⸗Beſchluß vor dem Haufe erſchienen 
ſeyn, auch nicht dem Hauſe zu gleicher Zeit 
angezeigt haben, daß er noch einen andern 
Vorſchlag im Hintertzalte habe, woven die 
Zeit des Erſcheinens uns unbekannt iſt. Wenn 


es des edlen Lords alleinige Abſicht iſt, der 
Koͤnigin Gerechtlgkeit widerfahren zu laſſen, 
warum geht er wie die Katze um den Brei, 
gerade als wenn er erſt einen Verſuch machen 
wollte, um die Geſinnung des Hauſes zu er⸗ 
forſchen? Es find dieſen Abend eine große 
Menge Bittſchriften eingereicht worden, und 
ich glaube, man erſucht darin nicht, die Mi⸗ 
niſter abzudanken, oder die Gaͤhrung im Lande 
zu unterdruͤcken, ſondern den Namen der Koͤ⸗ 
nigin in der Liturgie wieder herzuſtellen; ob 
nun zwar dies aus dem Vorſchlage des edlen 
Lords in Zukunft folgen duͤrfte, ſo will er es 
doch dieſen Augenblick nicht damit bezwecken, 
und die Unzufriedenheit des Volks wurde da⸗ 
durch meiner Meinung nach mehr erregt als 
unterdruͤckt werden, wenn das Haus eine 
ſolche Cen ſur billigte. Das Parlement follie 
ein offenes oder gar kein Urtheil faͤllen, und 
weil nun der edle Lord einen Vorſchlag zu 
einem theilweiſen Beſchluſſe gemacht hat, ſo 
will ich ſeinem Beiſpiele folgen und darauf an⸗ 
tragen, daß das Haus bis kuͤnftige Mittwoche 
adjournire.“ 5 
Herr Hobhouſe ließ ſich, ohne behaupten 
zu wollen, daß er er ein beſſerer Juriſt als 


der vorige Redner ſey, auf einen hiſtor ſchen 


Beweis nach den vorliegenden Pari:m:nıs- 
akten ein, daß die Miniſter zur Auslaſſung 


des Namens Ihrer Majeſtaͤt nicht berechtigt 


geweſen. Den Antrag zur Vertagung ſehe er 
für ein Parlements⸗Kunſtſtuͤck an, um einige 


Stimmen zu erhalten, die ſonſt fuͤr den edlen 


Lord geweſen ſeyn wuͤrden; die Vertagung 
würde dte Verwerfung der Petitionen und 
Wauͤnſche der großen Maſſe des Volks zur 


Folge haben. 

Auch Hr. Wetherell beſtritt aus den Ur⸗ 
kunden die Macht, welche ſich die königlichen 
Käthe uͤber die Liturgie angemaaßt. Dr. 
Hedſon dagegen behauptete, der König habe 
ſo viel Authoritaͤt uͤber die Kirche Englands, 
als der Papſt vor der Reformation gehabt. — 

a Generals Anmwald zeigte, daß die 
Gegner diefe Authoritaͤt ſelbſt bewieſen, ins 
dem fie nicht eine Erklaͤrung, daß die Hand⸗ 
ing ur geſetzlich, ſondern bloß, daß fie uͤbel 
erathen und unweiſe ſey, in Antrag braͤchten, 
mithin doch das Recht zu derfeiben dem Könige 
einraͤumten. Dann ſuchte er die Herren Hob⸗ 
houſe und Wetherell kanoniſch zu widerlegen. 
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Die Koͤnigin ſey uͤberdem ihres Rechtes, in 
der Liturgie erwaͤhn zu werden, nicht beraubt, 
da fie in der „koͤniglichen Familie“ einbegriffen 
fey. — Sir J. Mackintoſh erklaͤrte, feine 
Meinung ſey und werde es bis an ſein Ende 
bleiben, daß die Ausſchließung ein Eingriff in 
das geſchriebene Geſetz und in das gemeine 
Recht des Koͤnigreichs, in die Rechte der Fi: 
niglichen Familie und die Fundamentalſaͤtze 
der Verfeſſung ſey; kein Verſtaͤndiger, mit 
dem er daruͤber geſprochen, ſehe es anders an. 

Der General⸗Solicitor zog die Be⸗ 
hauptungen der Oppoſition ſehr ſcharf durch 
die Hechel, wurde aber bei den Worten: 
„Wenn der wahre und letzte Endzweck bieſer 
Motion iſt, durch eine Adreſſe zu verlangen, 
daß der Name der Koͤnigin wieder eingerückt 
werde, ſo muß nothwendig eine Motion folgen, 
daß kein Mitglied ſtimmen loͤnne, ohne ſich 
fuͤr einen Feind des Monarchen und der Mon⸗ 
archie zu erklaͤren,“ laut und zahlreich zur 
Ordnung gerufen; beſonders verwies ihm 
Lord Milton dieſe Ausdrücke mit eruſten 
Wo ten. — Der Solicitor erklärte, er 
habe ja nicht von der vorgetragnen, ſondern 
von einer nur hypothetiſchen Motion geur⸗ 
theilt, daß eine daraus folgende Adreffe an 
Se. Majeſtaͤt inſultirend ſeyn würde, — Der 
Sprecher fand eine ſolche Rede, wenn auch 
nur hypothetiſch, ordnungswidrig. 

Lord Caſtlereagh gab der Motion für die 
Vertagung ſeinen Beifall in einer Rede, von 
welcher Herr Brougham behauptete: fie’ 
koͤnne nur dienen, die Aufreizung im Volke zu 
vermehren und die Irrungen unter dem durchl. 
Paare zu verewigen. Die angeklagte koͤ⸗ 
n gl. Perſon habe keinen Einfluß auf die Pairs 
aussen konnen, während der eigentliche klaͤ⸗ 
geriſche Theil von den Miniſtern und von allen, 
die Lohn und Gunſt erwarten konnten, repraͤ⸗ 
ſentirt geweſen. — Det Sprecher: es fy 
ordnungswidrig, von Beweggruͤnden der Ab⸗ 
ſtimmungen von Gliedern des andern Hauſes 
zu ſprechen. Hr. Bron gham Darin 
babe er nur dem Beiſpiele des edlen Lords ge⸗ 


folgt. — Der Lord: er hade bloß angefuͤhrt, 


was ſich in den Regiſtern des andern Hauſt 

aufgezeſchnet finde, — Der Sprecher: So finde 
er es auch; und follte der edle Lord weiter ges. 
gangen ſeyn, ſo habe er, der Sprecher, un⸗ 
recht gehabt, ihn nicht zu unterbrechen, wie 


. 


er aus bemfelben Grunde das geehrte Mitglied 
eo ſrougham) jetzt unterbreche. — Herr 

rougham ſchloß feinen Vortrag, indem 
er die Erfüllung des Verſprechens des Grafen 
Liverpeol verlangte: daß die Königin von 


England, wenn ſie nicht verurtheilt werde, in 


alle ihre Rechte eingeſetzt werden ſolle. Widri⸗ 
genfalls wuͤrde kein Recht mehr in England 


ſeyn. — Alderman Heygate hoffte, dieſe 


Nacht werde zeigen, daß das Haus eine Be⸗ 
ſchimpfung des Königs weder von dem hoͤch⸗ 
ſten noch von dem niedrigſten Unterthan dulden, 
noch die Bemühungen, feine Unterthanen und 
feibft die Soldaten zu verleiten, gutheißen 
wolle, Zugleich hoffe er eine freigebige Aus⸗ 
ſtattung der Königin und daß fie derſelben 
friedlich und ehrenvoll werde genießen duͤr⸗ 
fen. — Nachdem noch Lord Hamilton 
EA erfolgte endlich gegen 7 Uhr des 

orgens die Abſtimmung, wobei fuͤr das 
Adjournement 310, und dagegen 209 Stimmen 
befunden wurden. Majorität gegen Lord 
Hamiltons Vorſchlag: 101. Dem zur 
folge adjournirte das Haus bis den zıflen Ja⸗ 

nuar. Vor der Abſtimmung hatten einige 
80 Mitglieder das Haus verlaſſen. 


Am Freitage war große Cour bel Hofe, bei 
welcher Gelegenheit vr König, auf dem Thro⸗ 
ne figend, den Lord Mayor und die Deputa⸗ 
tion der Buͤrgerſchaft von Dublin empfing: 
Die Schluͤſſel, das Schwerdt und andere In⸗ 
ſignien der Stadt Dublin, die vor dem Throne 
niedergelegt werden ſollten, wurden den De⸗ 
putirten zuruͤckgegeben. Die loyale Adreſſe, 
welche dem Koͤnige von der Stadt Dublin 
überreicht wurde, iſt die erſte, welche je am 
Fuße des Thrones eines Koͤnigs von England 
dus dieſer Stadt niedergelegt ward. Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt ſprachen ſehr gutraulich mit dem Lord 
Rajor und ſagten zu einem der Aldermen: 
„Ich hoffe, Sie bald wieder hier und auch in 
rem eigenen Lande zu ſehen.“ Außer den 
derſchiedenen Perfonen, welche vorgeſtellt 
wurden, befanden ſich bei dieſem Lever der 
Prinz Leopold von Sachſen⸗Coburg, 10 Her⸗ 
ioͤge, 12 Marquis, 38 Grafen, 16 Viscounts 


die Grafen Grosvenor, Carnarvon und Fltz⸗ 
william und die Lords Holland und Erskine 
Aberreichten Bittſchriften von einigen Eins 


und 33 Lords. Der Sede von Devonſhire, 
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wohnern ihrer Grafſchaften, worin Se. Mar 


jeftät gebeten wurden, Ihre jetzigen Miniſter 
abzuſchaffen. Der Biſchof von London uͤber⸗ 
reichte eine loy ale Adreſſe der Geiſtlichkeit Lon⸗ 
bons. — Ein paar beſondere Vorfälle haben ſich 
bei dieſem Lever zugetragen: Als nämlich ein 
Herr von Stande dem Koͤnige vorgeſtellt 
wurde, kniete derſelbe nieder und hielt eine 
Rede vor Sr. Majeſtaͤt, worin er ſich über 
die Art beklagte, mit welcher einige Bittſchrif⸗ 
ten, die er übergeben habe, aufgenommen 
wären, Der König gab ein Zeichen mit der 
Hand, daß dieſer Herr aufſtehen und wegge⸗ 
ben möchte; allein er fuhr fort zu knieen und 
zu ſprechen, worauf Lord Lake, unterſtuͤtzt 
von mehrern, denſelben mit Gewalt von der 
Gegenwart des Koͤnigs entfernte. — Der zweite 
Vorfall iſt, nach unſern Blaͤttern, daß einem 
erlauchten Prinzen, der ſich ſeit ſeiner Ankunft 
in dieſem Lande der Achtung der Nation er⸗ 
freute, von einer erhabenen Perſon der Rüden 
zugekehrt wurde (he was rumped by an exal- 
ted personage). Se. koͤnigl. Hoheit follen 
darauf ſogleich den Hof verlaſſen, und ſich 
gegen einen Herzog vom koͤnigl. Gebluͤte aus⸗ 
gelaſſen haben, daß Sie nie wieder bei Hofe 
erſcheinen wuͤrden. f h 
Geſtern, als am Jahrstage der Thronbe⸗ 
ſteigung Georgs IV., wurden die Kanonen 
im Tower und im Park geloͤſet und die Glocken 
lauteten von Morgens früh bis Abends ſpaͤ . 
Am Abend ſeierten 300 der Lale angeſehen⸗ 
ſten Kaufleute dies frohe Ereighiß durch ein 
großes Gaſtmahl in der kondon⸗Taverne, bei 
welcher Gelegenheit Sir W. Curtis praͤſidirte 
und wo es ſehr anſtaͤndig zuging. Der Lord 
Mayor von Dublin und die Deputirten der 
Stadt waren zu dieſem Feſte eingeladen. Die 
Geſundheit des Koͤnigs wurde mit four times 
ſour ausgebracht und Sir Willlam hielt den 
Tugenden des Monarcheu eine große Lobrede. 


Hieſige Blaͤtter verſichern jetzt, daß die 
Kroͤnung des Koͤnigs im May erfolgen werde. 


Der Herzog von Pork war zur Stadt ge⸗ 
kommen, dem Privat⸗Lever bel Sr. Majeſtaͤt 
beizuwohnen. 

Der Marquis von Tavistock wird Fünftigen 
Montag den Vorſchlag machen, Sr. Majeſtaͤt 
Miniſter wegen ihrer Handlungen zu cenſiren 
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und fein Heil gleich Lord Hamilton zu ver⸗ 
chen. Der Courier anticipirt, daß er gleich⸗ 
alls damit durchfallen wird. Morgen traͤgt 
Lord Caſtlereagh im Unterhauſe auf die Be⸗ 
wiligung eines Jahrgehalts für die Königin 
n, toobei die Debatten wieder ſehr lebhaft 
ſeyn werden. a ; x 
Der Courier macht feine Leſer auf man⸗ 
ches aufmerkſam, was von vietem Einfluß auf 
die politiſche und finanzielle Lage von England 
ſeyn muß. Er führt die Worte aus des Gra⸗ 
fen Liverpool Rede an: „Die beabſichteten Ein⸗ 
ſchraͤnkungen werden bedeutende Erſparniſſe 
in den Staatsausgaben zur Folge haben; fuͤr 
die Beduͤrfniſſe des laufenden Jahres wird ge⸗ 
ſorgt werden, ohne daß man zu neuen An⸗ 
leihen ſeine Zuflucht nehmen dürfe, So koͤn⸗ 
nen wir alſo, fuhr der Miniſter fort, in das 
ſechſte Friedensjahr treten, ohne unſere fun⸗ 
dirte Staatsſchuld zu vermehren; ein Glück, 
welches andern Laͤndern nicht zu Theil gewor⸗ 
den, womit man ſo oft zum Nachtheil Eng⸗ 
lands Vergleichungen angeſtellt hat.“ 
Geſtern verbreiteten Speculanten in den 
zen daß zu Paris ein Complott gegen die 
tgl. Familie entdeckt ſey, daß der Konig 
von Portugall bie aten Regierung zu kiſſabon 
mit allen Macht bekaͤmpfen wolle ꝛc Die 
Fonds fielen auf dieſe Geruͤchte, fliegen aber 
wieder, da ſich bald der völlige Ungrund der⸗ 
ſelben ergab. 
Die Aus ſagen derjenigen Zeugen fuͤr die 
Königin, welche hier zu ſpaͤt ankamen, ſollen, 
wie es heitzt, naͤchſtens im Druck erſcheinen, 
damit das Publikum, dem die Gelegenheit 
benommen war, dieſe Ausſagen zu hoͤren, 
noch mehr von der Unſchuld der Koͤnigin durch 
den Druck uͤberzeugt wird. f 
Die alte oͤſterreichiſche Anleihe, von welcher 
bis jetzt weder Capital noch Zinſen abgetragen 
end, beläuft fie 
dieſes auf 4 Mill. 914,527 Pfund Sterling 
10 Schill. Die Inhaber der Obligationen ha⸗ 
ben Capital und Intereſſen aus dem conſoli⸗ 
Bieten: Fonds erhalten, indem die engliſche 
Regierung die Anleihe garantirtk . Als Unter⸗ 


Pre 


Inch, Zinfen: bis zum sten’ 
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5555 beſic uuſre Regierung öſterreichiſche 
ypotheken fuͤr den Belauf von 61 Millionen 
333,333 Fl. 20 Kr. * 
Unſere Blätter enthalten Auszuͤge aus meh⸗ 
reren Briefen von Offizieren auk der englischen, 
in der Bay von Neapel ſtationirten Flotte. Es 
wird darin erzähle, der König von Neapel 
habe ſich deſſelben unterirdiſchen Ganges be⸗ 
dient, um aus ſeinem Pallaſte in den Hafen zu 
kommen, durch den er ſchon einmal dahin ge⸗ 
langte, als Nelſon ihn und die koͤnigl. Familie 
auf dem Vanguard eingenommen und geret⸗ 
tet; den Koͤnig haͤtten, außer ſeinen Soͤhnen, 
nur wenig Leibgardiſten begleitet; der Eapitain 
habe Befehl gehabt, ſich, wenn es nothwendig 
geweſen waͤre, oͤffentlich nach dem Schloſſe zu 
5 8 und Se. Majeſtaͤt zu eskortiren; der 
König ſey ins Boot gefprungen, noch ehe der 
Admiral Moore habe ans Land ſteigen koͤnnen; 
er habe ſich unter den Englaͤndern als unter 
guten Freunden befunden, und das Anſehen 
gehabt, als ſey er dem Tode entronnen; fein 
Sohn Leopold habe ihn wiederholentlich beim 
Abſchiede umarmt. Die engliſchen und fran⸗ 
zoͤſiſchen Schiffe haͤtten gegruͤßt, nicht ſo das 
neapolitaniſche kinienſchiff und 2 — 3 Fregat⸗ 
ten. Auf den Vengeur gelangt, habe der Koͤ⸗ 
nig 2 — zmal vor Freuden ausgerufen: mea 
casa! mea casa! (hier bin ich zu Haufe!) Sei⸗ 
ne Gemahlin habe ihn mit ihren beiden Toͤch⸗ 
tern begleitet. Der Koͤnig habe die Capitains 


Maitland und Pellew, fo wie den Capitaln 


der franz. Fregatte, mit goldenen Doſen, und 
die Schiffsmannſchaft mit Gelde (3800 Du⸗ 
cati) beſchenkt. „Die Neapolitaner, ſagt 
einer dieſer Briefe, ſcheinen entſchieden, nicht 
ein Jota von ihren juͤngſt erhaltenen Freiheiten 
aufgeben zu wollen; ſie ſprechen: vorher waͤ⸗ 
ren fie nicht viel beſſer geweſen als Leibeigene, 
und Sklaven.“ — Der Veſuo, heißt es an 
einer andern Stelle, wirft viel Lava aus; fie 
fließt über 3 Meilen (3 deutſche) hinaus; der 
Keffel Halt J Meile im Umfange. Ein acht 
Pfund ſchwerer Stein haͤtte den Schreiber bei⸗ 
nahe getroffen; der Stein war feuerroth und 
brennend heiß. Der Offizier bringt ihn mit: 
ſich nach England. b 5 


» 
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Nachtrag zu No. 19, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
N a (Vom 12. Februar 1821.) FR i 


Madrit, vom 18. Januar. 

Se. Majeſtaͤt haben zu General-Capitainen 
ernannt: Von Neuſpanien den Generallieute 
nant D. Juan D’Donoju; von Andaluſien 
den Generallieutenant D. Tom. Moreno; von 
Galltzien den Marschal de Campo D. Franc. 
Espojey Mina; von Navarra den Marcchal 
de Campo Lopez Bannos; von Tuy den Maré⸗ 
chal de Campo Arco Aguero; zum Comman⸗ 
danten von Zamora den Maréchal de Campo 
D. Juan M. Diaz (Empecinado); von St. 
— den Marechal de Campo D. Joſef S. 

uan. 

Gedachte Ernennungen erregen bei manchen 
Mißvergnuͤgen. 5 

Se. Majeſtaͤt haben befohlen, die Verſpre⸗ 
chungen des Generals Lach in Catalonien bei 
ſeinem Auszuge für die Freiheit an feine Ka⸗ 
meraden in Erfüllung zu bringen. 

Am ızten hat der Herzog von Medina Cell 
den foͤrmlichen Eid als Alcalde abgelegt. 


Die Familie Medina Celi ſtamint von dem 


Baftard Heinrich von Traſtamare ab, macht 
in dieſer Eigenſchalt Anfprächean die ſpaniſche 
Thronfolge und pflegt bei jeder Throngelan⸗ 
gung eines neuen Königs einen foͤrmlichen 
Jroteſt einzulegen. 5 

Das Gericht zu Burgos hat nun von den 


laͤngſt vor demselben geſtandenen dreizehn Con⸗ 


ſpiranten, acht — worunter die beiden Geiſt⸗ 
lichen — zum Stranguliren, fuͤnf zur Galeere 
verurtheiſt. Es heißt, der König werde alle 
begnadigen. 


f Neapel, vom 13. Januar. 

Die Geſetzgebungs⸗Commiſſion erſtattete im 
Parlemente Bericht uͤber die Verhafteten in 
der Provinz Lecce. Es heißt darin: „Im 
Jahre 1817 ſendete die vorige Regierung in 
alle Provinzen Emiſſaire, um gegen die libe⸗ 
ralen Ideen Krieg zu führen. In Lecce zeigte 
ſich eine ftaͤrkere Oppoſi ion gegen dieſe Emiſ⸗ 
faire als irgendwo; die Partheien erhitzten, 
ſpalteten, bekaͤmpften ſich; es kam zu Mord 


und Todiſchlag; eine vollkommene Anarchie 


trat ein. Nun erfolgte, was immer erfolgt, 


wenn man die Sache zu weit getrieben; man 


verſprach Verzeihung und Vergeſſenheit und 
errichtete zu gleicher Zeit Prevotalhoͤſe, klaſ⸗ 
fifiz'rte die Schuldigen, ſchickte Einige in die 
Kaſtelle von Neapel, Andere in Siciliens Ne⸗ 
ben⸗Inſeln, und wieder Andere wurden theils 
zu ſchweren Strafen, thells zum Tode vernr⸗ 
theilt. Da nun die meiſten Verhafteten es 
blos politiſcher Meinungen wegen wären und 


früher in unbeſcholtenem Rufe geſtanden haͤt⸗ 


ten, ſo trage die Commiſſion auf ihre Loslaſ⸗ 


fung an, mit der einzigen Beſchraͤnkung, da 


dieſenigen, die ſich eines Todtſchlags ſchuldig 
gemacht hätten, ſechs Miglien vom Wohnſitze 
des Beſchaͤdigten ſich entfernt halten ſollten, 
bis man ihre gaͤnzliche Verzeihung vom Prin⸗ 
zen Regenten erhalten haͤtte. Herr Nicolai 
widerſetzte ſich dem Antrage; er zeigte, daß 
gerade jetzt, wo die Freiheit triumphire, man 
am ſtrengſten gegen Verbrechen ſeyn müßte, 
welche im Namen oder unter dem Vorwande 
der Freiheit begangen worden. Die Herren 
Borduele und Pgerio verlangten, daß man, 
bis entſchieden ſey, welche blos wegen Mei⸗ 
nungen und welche wegen Verbrechen verhaf⸗ 
tet waͤren, keinen beſtimmten Entſchluß faſſen 
ſolle. Dieſer Anſicht zufolge wurde der An⸗ 
trag mit 36 Stimmen gegen 27 verworfen.“ 
Der Independente ſagt in einem ſeiner letz⸗ 
ten Blaͤtter, in Beziehung auf die von Frem⸗ 
den uͤberſendeten Operatlonsplane (von denen 
einer von einem Eher des Generalſtabs des 
Herzogs von Wellington in Spanien ſeyn ſoll): 
„Wir glauben nicht, daß man von diefen Pla⸗ 
nen Gebrauch machen wird. Der wahre Ver⸗ 
theidigungsplan ward von den Bürgern ſelbſt 
im erſten Augenblicke, wo ſie frei zu ſeyn be⸗ 


ſchloſſen, erfaßt und angenommen; er be.ieht 


in der Eintracht und in der Ueberzeugung, daß 
Heere zu Grunde gehen koͤnnen, aber nicht 
Voͤlker. Nach dieſem Plane wird man bei je⸗ 
dem Schritte die ganze Nation unter Waffen 
finden. Italieus Städte zeigen, was ent⸗ 
ſchloſſener Widerſtand vermoͤge, Florenz hielt 


ar 


dich ro Monate fang gegen ein deutſches Heer, 


ibei dem ſich noch eine Patthei aus der Stadt 


ſelbſt befand; Genua fand 1746 in feiner Ver⸗ 
‚zweiflung die Mittel, ein deutſches Heer aufs 
zureiben, das ſich feiner bemaͤchtigt hatte, 
‚unter dem Vorwande, nach Frankreich zu 
ziehen. Wenn nun dieſe Städte am Abend 
ihres politiſchen Daſeyns ſolche Anſtrengungen 
vermochten, was wird nicht eine Marion von 
7 Mill. Koͤpfen in der erſten Begeiſterung der 
Freiheit vermoͤgen? Zehn Jahre hindurch hat⸗ 
ten wir fremde Herrſchaft; die Unerfahrengett 
unſerer Miniſter hatte fie uns erwünſcht ge⸗ 
macht; aber bald wurden wir ihrer muͤde, 
und die ſte am ſtaͤrkſten herbeigerufen, waren 
bie erſten, «fie zu verwuͤnſchen. Sollten wir 
jetzt das Daſeyn eines fremden Heeres, das 

ohne Grund uns angreift, gleichmuͤthiger dul⸗ 
den? Möge man zu Latbach entſcheiden was 
man wolle, wir find entſchteden, frei zu leben 


fern e - , 
Aus Italien, vom 23. Januar. 
Eines der neueſten Stuͤcke der Mallaͤnder 
Zeitung enthaͤlt folgende Betrachtungen: 

„Das ernſte Trauerſpiel der Revolutionen, das 

jetzt auf den Nationalbuͤhnen des Suͤdens auf⸗ 

geführt wird, ruͤckt mit drohender Eile der 

Entwicklung des Knotens zur — Werfen wir 

einen forſchenden Blick auf die Begebenheiten 

in Spanien! — Wohl pochte vor Freude das 

Herz der Liberalen, als die fluͤchtige Morgen⸗ 

koöthe der Revolution ihnen einen glänzenden 

Tag verhieß; aber bald truͤbte ſich der Horizont 

uͤber den Ufern des Douro und Minho, und 

Stuͤrme zogen finſter und furchtbar herauf, 

deren Donner fie ſelbſt mit Schauder und 

Schrecken erfüllt. — Was haben dieſe Elende 
dem Volke verheißen, und was gaben ſie ihm? 

— Sie verſprachen Freiheit, und ganz Spa⸗ 

nien ſeufzt unter der eiſernen Ruthe von hun⸗ 

dert Tyrannen; fie verſprachen muſterhafte 

Ordnung in der Staatsverwaltung, und Ab⸗ 

ſtellung der Mißbrauche; und nun iſt die 

Staatsgewalt eine Maſchine, an der jeder nach 

Belieben zerrt und formt. Die Mißbraͤuche 

haben Verfolgungen Platz gemacht, die mit 

groͤßerer Wuth Leben und Eigenthum der Buͤr⸗ 
ger bedrohen, als einſt zu den Zeiten der In⸗ 
quiſition, deren Kerker fie niedergeriſſen ha⸗ 


bis endlich die betrogenen Volke 


ben, um dafür die Wolochs⸗Ackäre des zügel⸗ 


2 a Sie verſpra⸗ 
chen, der Staatsgewalt gewiſſe feſte Normen 


loſen Anarchismus zu errichten. 


zu geben, aber neue Staatsgewalten, aben⸗ 


theueriiche Phantome der Herrſchſucht und in⸗ 


nerliche Zuckungen lehnen ſich gegen die recht⸗ 
mäßige Staatsgewalt ellhſſt ie: fie bebſßra⸗ 
chen Schutz der heiligen Religien, und ſiehe! 
ihre Diener ſchmachcen in duͤſtern Kerkern, oder 
irren, Hülfe ſuchend, ferne vom Vaterlande, 
in fremden Landern umher. — Dieß ſind die 


begruͤckenden Reſultate jener zahlreichen Ver⸗ 


heißungen dieſer boshaften Schwaͤrmer! — 
Dieſe furchtbare Wuͤſte iſt jenes gelonte Land, 
das fie den getäuſchten Voͤlkern verhießen. — 
Dieſe Revolutions maͤnner find noch dazu ſtol 
auf das Fortſchreiten dieſer verderbenden Peſt. 
Dieſe Nerone ſpielen froͤhlich auf der Laute, 
indeß ihr Vaterland brennt, und die verwü⸗ 


tende Flamme Sitten, heilſame Inſtitute, 


Geſetze, die Grundpfeiler der bürgerlichen Ge⸗ 
ſellſchaft, ſeloſt in ſchauriger Lohe verſchlingt, 
en \ raus ihrem 
Taumel erwachen, und zwiſchen den Ruinen 
des erſchuͤtterten Staates nach Ruhe und Fries 
den ſeufzen, die ihnen jenes Gluͤck wieder ges 
ben ſollen, das demagogiſche Stuͤrme und der 
wuͤthende Kampf aufgeregter Leidenſchaſten ih⸗ 
nen nicht zu geben vermochten. — Dahin fuͤh⸗ 
ren die Lehren dieſer Liberalen! — Sie befeh⸗ 
den nicht nur allein die Throne, ſondern auch 
die Geſellſchaft und die Voͤlker ſelbſt; fie be⸗ 
drohen nicht nur die Regierungen, ſondern zu⸗ 


gleich auch die einzelnen Bürger, die oͤffentli⸗ 
chen und Privatrechte, und wollen die Natio⸗ 


nen gewaltſam wieder in die Nacht der Barba⸗ 
rei und in das Joch der Sclaverei zurückfuͤh⸗ 


ren. Man darf nur Menſch ſeyn, man darf 


nur Anhängtichkeit haben an das Leben und die 
Guͤter des Lebens, um ſolche Grundſaͤtze mit 
ganzer Seele zu verabſcheuen! — Die Maxi⸗ 


men der Revolutionen zu billigen, heißt eben 
‚fo viel, als der menſchlichen Geſellſchaft einen 


offentlichen Krieg ankuͤnden, Menſchen gegen 
Menſchen bewaffnen, das alte Chaos über die 
Erde heraufrufen, und die Welt, 255 bluͤhen⸗ 
den Wohnplatz friedlicher Bruͤder bon einem 
lieben Vater geſchaffen, in einen Tummelplatz 
der Thorheit, des Laſters, der Herrſchſucht 
verwandeln.“ ’ RR 
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Von der Saar, vom 28. Jannar- 
Man verſichert, daß die dem Herzoge Riche⸗ 
lieu vom General Donadieu zugefügten Belei⸗ 
digungen (man ſehe bas vorige Stuͤck dieſer 
Zeitung) ſeinen dermaligen General⸗Adjutan⸗ 
ten bewogen habe, den General Donadieu zum: 
Zweikampf zu fordern, daß man ſich auf 
Piſtolen geſchlagen habe und daß Donadiew 
toͤdtlich verwundet worden (ey 2 
Bordeaux, . vom 18. Januar 
Directen Nachrichten aus Oporto zu Folge 
erwartete man in Liſſabon die Jurückkunft des 
Grafen Palmela aus Braſtlian, der mit ben: 


ausgedehnteſten Vollmachten zur Beſtaͤtigung. 


der neuen Ordnung der Dinge verſehen feym 
ſoll. Seinem Auftrage gemäß wird er, um 
der noͤchigen Ruͤckſprache willen, über Eng⸗ 


land gehen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfuͤrſt Nicolaus 
iſt. wie ſchon gemeldet am 30. Januar 
von Berlin nach St. Petersburg abgereiſet. 
Zum Sommer kehrt Derfelbe zuruͤck und rei⸗ 
fer mit Seiner Gemahlin, unſerer allverehr⸗ 
ten Königstochter, in das Bad zu Ems. Auch 
Se. Koͤnigl. Hoheit. der Erbgroßherzog von: 
Mucklenburg⸗Schwerin, Bräutigam unſerer 
Prinzeſſin Alexandrine, wird, wie es heißt, 
naͤchſtens eine Beſuchs⸗Reiſe an den Kaiſerl. 
Hof nach St. Petersburg antreten, und man 
glaubt, daß bald nach deſſen Ruͤckkunft in 
Berlin die Vermaͤhlung des hohen Paares er⸗ 
folgen werde. : 

Sn Warſchau werden jetzt Fehr » Guidenz 


Stücke (1 Ohlr. 16. Ggr.) geprägt, mie der 


Umſchrift: „Aus inlaͤndiſchem Silber.“ 

In Suͤdamerika iſt unterm 25. November 
v. J. zwiſchen den Generalen Morillo und 
Dolidar wirklich ein Waffenſtillſtand 
abgeſchloſſen worden. 


Durch ein aus Corfu zu Venedig eingelau⸗ 


feines Fahrzeug hatte man Nachricht von einem: 
Erdbeben erhalten, welches große Ver⸗ 


wüß ungen auf der Jufel Zante angerichtet: 


haben ſoll. Dieſelbe Erſchuͤtterung ſoll zw 
gleicher Zeit in Sicilten noch fürchterlich ere 


Verhecrungen angerichtet. haben, und bie. 


Stadt Catania (am Fuß bes Aetna) füff 
ecke worden fon Ss a een 


k Bei meiner ſchleunigen a nach 
Muͤnſter, verfehle ich nicht, mich allen: 1 


feruten Verwandten und Freunden zum gütl⸗ 


gen Andenken zu empfehlen 
Wartenberg den 8. Februar 1827 ᷑ 
von Loos, Premier- Capitain der 
Gensd armerie. f 


Bei meiner ſchnell erfolgten Verfi etzung nach 
dem Großherzogthum Poſen zur sten Gens⸗ 


darmerte⸗Brigade (Weſtpreußiſchen) empfehle 
ich mich ergebenſt meinen Kameraden, Freun⸗ 


den und Bekannten. 
„Großſtrehlitz den 6. Februar 1827. 
a pr Lepac, Capitain.- 


(Verſpätet.) 6 
Daß ich ſeit Ende vorigen Jahres Oels ver⸗ 
laſſen habe, und von jetzt ab auf meinem Gute: 
Bobrek bei Beuthen in Oberſchleſien wohnen 
werde, ermangle ich nicht, meinen aus waͤrti⸗ 
gen Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt 
anzuzeigem. Bobrek den 31. Januar 1821. 
M., E. verwittwete Scupin, 
geborne Reichert. 


Die geſtern Abend um 94 Uhr ſchnell und 
gluͤcklich erfolgte Entbindung meiner Frau: 
von einer Tochter zeige ich hiermit allen mei⸗ 
nen Anverwandten und Freunden ergedenſt an. 

Schlawentzitz den 6. Februar 1821. 

5 Tillg ner. 


Am sten d. wurde meine gute Frau, Conſt., 
geb. von Kropff, als an Ihrem Geburts⸗ 
tage, von einem gefunden Madchen glücklich 


entbunden., Leobſchuͤtz den 8. Februar 1821, 


b. Wolffsburg, Major., 
Geſtern Abend um halb 8 Uhr wurde meine 
Frau von einem geſunden Madchen glädlich 
entbunden; welches Verwandten und Freun⸗ 
den ganz ergebenſt anzuzeigen ich mich beehre. 
Trebnitz den 9, Fedruar 181. 
a Barth 
Koͤnigl. Struer⸗Amts⸗ Kontrolleur. 
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Mach elner oierwöchentlchen leitenvolen 


Niederlage entſchlummerte zu einem beſſern 
Leben, an den Folgen anhaltender Bruſtbe⸗ 
klemmungen, am fo. Februar Abends um 
halb fieben Uhr, in dem Alter von 51 Jah; 
ten, und dem zoften unſerer gluͤcklichen Ehe, 
meine unausſprechlich geliebte Gattin, und 
unſre innigſt verehrte Mutter, Schwieger⸗ 
mutter, Großmutter und Schweſter, Frau 
Chriſtiaue Dorothee Wolff geb. Schön. 
Wir machen allen verehrten hieſigen und 
auswärtigen Blutsverwandten und Freun⸗ 
den dieſen für uns fo ſchmerzvollen Todes⸗ 
fall ergebenſt bekannt, und bitten zugleich 
unſern Schmerz durch Beileidsbezeigungen 
nicht zu vergroͤßern, da wir von der Freund⸗ 
ſchaft Aller, welche die Berfiärte kannten, 


und ihrer innigſten Theilnahme uͤberzeugt 
find. | 15 


Carl Gottlieb Wolff, als Gatte. 
Auguſte Elronore Wolff, verehlichte 
v. Boguslawska, als Tochter. 


8 Heinrich von Boguslawskt, als 


Schwiegerſohn, und im Namen 
unſrer unmuͤndigen Kinder: 


e von Boguslawski. 


Johann Gottlieb Schoͤn, als Bruder. 
Julie Caroline Schoͤn, verehlichte 
Spangenberg, als Schweſter. 


Mit inniger Wehmuth meines Herzens er⸗ 
fuͤlle ich die traurige Pflicht, allen werthge⸗ 
ſchaͤtzten Freunden und Bekannten den am 
7ten dieſes, nach einem unerforſchlichen Rath⸗ 
ſchluß Gottes, erfolgten Tod meines mir un⸗ 
vergeßlichen Mannes anzuzeigen. Wer mein 
Verhaͤltniß und die Rechtſchaffenheit des Voll⸗ 
endeten kennt, der wird die Thraͤnen ſchwei⸗ 
gend ehren, die ich uͤber ſeinen Verluſt ver⸗ 
gieße. Breslau den 7. Februar 1821. 

Jauliane Freund verwittwete Pletz. 


Da ich den Beruf meines verſtorbenen Man⸗ 
nes fortzuſetzen gedenke, ſo empfehle ich mich 


Banco- Obligationen 


allen Freunden und Kunben be felben 
neigtem Wohlwollen. 3 a 2 
Breslau den 7. Februar 1821. | 
Juliane Freund berwittwete Pleg. 
— ——᷑ öœ ſTm—I—I— Pk 


The ate r. 
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dontag den 12. Februar: Das neue Son n⸗ 


tagsklnd. 8 
Dleuſtag den ızten; Die Pommerſchen 
Intkignen. Concert von Hen. Gugel 


und Sohn, kalſerl. ruſſiſcher Kammermuſikus. 
Mittwoch den raten: Der Shawl. Irr⸗ 
5 . 3 I 
onnerſtag den ısten: as Opferfeft 
Freitag den ıöten: Othello. Pf ref 
Sonnabend den ten: Die Roſen des 
Herrn v. Malesherbes. Don Ränu⸗ 
do de Colibrados. 
Sonntag den ısten: 
tags kind. 


Das neue Sonn⸗ 
4 


Geld- und Effecten- Course 


von Breslau. 


Wechsel-, 
. Pr. Courant 


a“ ——— — 
vom 10. Februar 1821 Brief- Geld 


Amsterdam in Cour. à Vista — — 
Dis 2 NMI. 1442] ı 
Hamburg FBS oo 4 W. en 2 
27 2 M. — 1503 
London p. 1 Pi, Sterl. dito 7. 114 — 
Paris p. 300 Francs dito 
Leipzig in Wechs,-Zahl. | a Vista 
Augsburg 2 NM 
Wien in W. WMW. à Vista 
Bie „ar een a M. 
Ditto in 20 Xr. A Vista 
Foo 2 M. 
Blind RT, A Vista 
Bus 2 M 
Holländische Rand-Ducaten 
Kaiserliche . 
Friedrichsd'or r S 
Gonventions-Geld . « . . , 
N Ri 

— en 
Tresorscheine .. ... ,„ , ,„ 
Pfandbriefe von 1000 Rthlr, , 


Ditto e 
Ditto „ 100 . 
Bresl. Stadt-Obligations .. . 
Churmärk. Obligations, 
Dantz. Stadt- Obligations 
Staats -Schuld- Scheine 
Lieferungs- Scheine 
Wiener Einlösungs- Scheine p. 180 fl. 
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zn der privilegirten Schleſiſch en Zeitungs Expedltien, wilh. Gotti. Norns 
1 Ausg Buchhandlung, iſt zu haben: N Ar 
Moſt, G. F., Influenza Europaea, oder die groͤßeſte Krankheits⸗Epidemle der neuern Zeit. 
nec, e ech Anſicht des chriſtllchen Ehtbertrags und der geſeg Senden Sega 
elleſſen, L. A., richtige Anſicht des chri geſetzgebenden Gewa 
* der Kirche über denfelben, aus Schrift und Kirchenrecht aufgeſtellt. gr. 8. Aachen. 


x j 15 Sgr. 
Am⸗Pach, J. G. v., uber den ſogenannten Milzbrand oder die Karfunkelkrankhelt der groͤßern 
Hausſaͤugethiere. gr. 8. Peſth. ER 1 Rthlr. 


z Ange k o mn men e SsSrtemde f n 
In den drel Bergen: Hr. v. Roſenberg, Juſtiz⸗Aſleſſor, von eubus; Hr. Du Vigneau, 

Kaufmann, von Leipzig; Hr. Burchardt, Kaufmann, von Berlin. — Im goldnen Schwerdt: 
Hr. Baron v. Blbran Kittlitzleben, Kammerherr, von Friedrichsdorff; Hr. Lucanus, Regterungs⸗ 
Aſſiſtenz⸗Rath, von Malſchwitz; Hr. Hanke, Kaufmann, von Stettin. — In der goldnen 
Gans: Hr. Heinrich, Gutsbeſitzer, von Hausdorff; Hr. v. Winning, Oberſtlieutenant im 23ſten 
Landwehr⸗Reglmente; Hr. » Grawert, Lieutenant im dien Regimente Garde; He. v. Buſſe, Guts⸗ 
beſitzer, von Jauer; Hr. Elsfeld, Gutsbeſitzer, von Ohlau; Hr. Stahl, Kaufmann, vou Frank⸗ 
frech a. M. — Im blauen Hirſch: Hr. Lepach, Capltaln in der Gensd'armerie; Hr. Becker, 
Kaufmann, von Stettin; Hr. v. Elſenſchmidt, Major, von Brleg. — Ju goldenen Baum: 
Hr. Graf v. Reichenbach, von Craſchnitz; Hr. Scholz, Kaufmann, von Schweidnis. — Im gol⸗ 
denen Scepter: Hr. Adam, Ober-Amkmann, von Zimmeiwiß; Hr. v. Loos, Hauptmann in 
der Gensd’armerie; Gr. Goy, Weinhändler, und Hr. Stilke, Kaufmann, beide von Trebnitz. — 
In der großen Stube: Hr. Dove, Kaufmann, von Liegnitz; Hr. Laube, Gutspächter, von 
OSchmograu. — Im Hötel de Pologne: Hr. Kirſchſteln, Wiethſchafts⸗Director, von Kos- 
min; Hr Stürle, Kreis⸗Steuer⸗Einnehmek, von Poſen. — In den 2 goldenen Loͤwen: Hr. 
Schmtöt, Hberbergamts⸗Canzlel⸗Juſpector, und Hr. Meſchker, Oberbergames Caſirer, beide von 
Brieg. — In Privarlogis: Hr. v. Luck, Capitain, von Jacobsdorſf, lu No. 1734; Hr. Som⸗ 
mer, Ober⸗Inſpector, und Hr. Hoppe, Diaconus, beide von Schweidnig, in No. 807. f 


Getreide⸗preis in courant. (Pr. Maaß.) Breslau, den 10. Februar 1821. 
weitzen 1 Kthlr. 22 Sgr. + D'. — 1 Athlr. 17 Sgr. 10 D. — 1 Kthlr. 13. Sgr. 8 O.. 
Roggen 1 Kthlr. 5 Sgr. 1 D'. — 1 Kthlr. 1 Sgr. 11 D'. — ⸗Kthlr. as Sgr. 10 D'. 
Gerſte ⸗Kthlr. 22 Sgr. 3 D'. — ⸗Kthlr. 21 Sgr. 1 D. — ⸗Rthlr. 20 Sgr. D'. 
Hafer ⸗Kthlr. 17 Sgr. 11 D'. — + Rthlr. 16 Sgr. 6 D'. — ⸗Kthlr. 15 Sgr. 1 D'. 


(Bekanntmachung.) Diejenigen, welche berechtigt find, bon der wiffenfchaftlichen 
Pruͤfungs⸗Commiſſion ſich prüfen zu laſſen, um die Univerſitaͤt beziehen zu können, haben ſich 
mit den erforderlichen Zeugniſſen Mittwochs den 4ten Aprilld. J. Vormittags 
um 10 Uhr bei dem Unterzeichneten zu melden. Breslau den öten Februar ıgar, 

2 D. Schulz, Koͤnigl. Conſiſtorial⸗Rath, Director der wiſſenſchaftlichen 
Pruͤfungs-Commiſſion. g 


(Concert Anzeige.) Breslau. Sonnabends den ıyten Februar 1821 wird der 
durch mehrere Zeitungen rühwflichſt bekannte Virtuoſe Herr Hier ling junior aus Gotha 
im Muſikſaale des Univerſitaͤts⸗Gebaͤudes ein Concert auf der vollkommenſten Glasglocken⸗ 
Harmonika zu geben die Ehre haben. Die Geſchicklichkeit und Praͤciſton des Herrn Hierling 
auf dieſem vorkrefflichen Inſtrumente, die Neuheit feines Vortrages, ſelbſt ohne Umdrehung, 
der Walze zu fpielen, läßt hoffen, daß jeder reſp. Zuhörer einen genußreichen Abend verleben 

wird. Billets in den Saal zu 16 Gr. Cour., auf das Chor 8 Gr. Cour., find am Eingenge 
des Muſikſaales zu haben. Dep Anfang iſt um ö Uhr Abends; die Kaffe wird um s uhr geöffner. 
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(Wege N ee me. 
teten Alter, zu Frobelwitz und zu Kammendorff.) Es iſt die Abſicht die Erz 
hebung des Wege⸗Zolles auf der Kunſtſtraße von Breslau bis N 0 n ithin s) beim letzten 
Heller unweit Breslau, b) zu Frobelwitz,, und c) zu Kammendorff, im. ege der offentlichen 
Licltation auf drei Jahre vom 1. May d. J. zu verpachten. Bei jeder der genannten Zoll⸗ 
N . der tavifmaßige Zoll auf eine und eine halbe Meile erhoben, und der Wege⸗Zoll⸗ 

er ethaͤlt eine angemeſſene Wohnung, in den auf den gedachten Punkken nen erbauten 
Ferne Zoll⸗Häuſern. Die nähern Bebingungen werden nach 10 Tagen ſowehl in unſerer 
Registratur, als auch bei den landraͤthlichen Aemtern hier und zu Neumarkt einzuſohen ſeyn. 
Der kititations⸗Termin wird den neten März d. J. bon 10 Uhr Vormittags im hie 
ſigen Regierungs⸗Gebaͤube abgehalten werden. Jede der gedachten 3 Zoll⸗Staͤtten wird ubri⸗ 
gens für, ſich zur Licitatlon geſtellt. Breslau den 10, Februar 1872 

ER, 8 Koͤnigl. Preußifchhe Regierung. Jweite Abtheilung. 


SE BE N . A 2 A 
. (Suöhaftation) Da bei dem hieſtgen Koͤnigl. Ober Bandesr Gerichte auf Anſuchen 


bei den Stätten, am 


des K. K. Kammerherrn Grafen Carl v. Strachwetz auf Kaminietz und der v. Fehrenthell⸗ 


ſchen Erben als Real⸗Glaͤubigern die im Fuͤrſtenthume Oppeln und deſſen Toffer Kreife belege⸗ 
neh Ger: Ober- Lubie, Rieder; Lubte und Jaſchko witz nebſt Zubehör an den 
Meiſtbieten den oͤffentlich im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden ſollen, und 
die Bietungs⸗Termine auf den 10. November c. ., den 14. Februar 1821 und 
den 16. May 182, jedesmal Vormittags um 9 Uhr, auf dem hiesigen Koͤnigl. Ober⸗ 


Laudes, Gerichte vor dem ernannten Deputirten Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ Nathe Zoͤll⸗ 


mer angeſetzt worden; fo wird ſolches und daß gedachte Guͤter, welche ſchon früher sub hasta. 
geſtanden haben, aber für das im Monat März 187 erfolgte Gebot pr. 90,600 Neple , well 


folches den Extrahenten der damaligen freiwilligen Subhaftation nicht annehmlich war, nicht zuge⸗ 


ſchlagen worden find, nach der davon durch die Oberſcklleſiſche bandſchaft imm Anguſt 18 19 aufge⸗ 
nommenen Taxe, die in der hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Negiſtratur eingeſehen werden kann, 
und zwar Ober⸗ und Nieder⸗Lubie zuſammen auf 8,228 Rthlr. 11 Sgr. 8 D., Jaſchkowitz 


. aber auf 25,864 Reher. 27 Sgr. 4 D'. gewuͤrdiget worden, den beſitzfaͤhigen Kauffuſtigen bes 


— 


kannt gemacht, mit der Nachricht: daß im letztern Bietungstermine, welcher peremtoriſch iſt, 


der Zuſchlag dem Befinden nach erfolgen fol, und auf die Guͤter Ober- und Nieder⸗Lubie zu⸗ 


ſammen, mit Jaſchkowitz oder getrennt von Jaſchkowitz, geboten werden kann. Den am hie⸗ 
ſigen Orte unbekannten Kaufluſtigen werden die Juſtiz⸗Kommiſſarien Hofrathe Rösner und 
Raiſer, die Juſtiz Kommiſſions⸗Naͤthe Beyer und Wichura, und der Juſtiz⸗Kommiſſa⸗ 
rius Stöckel in Vorſchlag gebracht. Uebrigens wird bemerkt, daß denjenigen Intereſſen⸗ 
ten, welche ſich bet der Feſtſetzung der Taxe nicht beruhigen wollen, nach Artie. XXXV II. 
und XXXIX. ber deklaratoriſchen Beſtimmungen zum Landſchaftlichen n der Re⸗ 
kurs dagegen freiſteht, daß dieſer jedoch bei Verluſt des Rechts dazu ſpateſtens 14 Tage vor 
dem naͤchſten Fuͤrſtenthumstage bei dem Oberſchleſiſchen Landſchafts⸗Collegio hieſelbſt ange⸗ 


bracht werden muß. Ratibor den 23. Juny 1820. 


FE Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gerſcht von Oberfchlefien.. 


(Bekanntmachung.) Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Prinzl. Amts⸗Gericht wird 
dem Publico hiermit bekannt gmacht, daß das dem am asſten März 1816 wverſtorbenen Jo⸗ 


hann Gottfried Haußmann und deſſen Erben zugehörige, in Fuͤrſtenau gelegene, mit Nor 7. 
) 8 7: 


bezeichnete und von den Kreis⸗Taxatoren Neumarktſchen Krelſes auf 5361 Rthlr. 21 Gr. 6 Pf. 
Courant abgeſchaͤtzte Bauergut, auf den Antrag der Haußmannſchen majorennen und der 


Vormundſchaft der minorennen Erben, im Wege der freiwilligen Subhaſtation in Nerm egg. 


licitstionisden 28ſten Februar d. J. Vormittags um ro Uhr oͤffentlich an den Meike 


biethenden verkauft werden fell. Es werden daher alle beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kauftuſtige 


hiermit eingeladen, gedachten Tages zur beſtimmten. Stunde auf dem herrſchaftlichen Schloſſe 


a e 


zu Fiete in set Amts Canzley zu erſcheinen, ihre Gebote zuin Protocol zu geben und ſo⸗ 


dann, auferfd:gte Einwilligung der verkaufenden Erben, den Zuſchlag des gedachten Bauer⸗ 


x 


gutes an den Meift und a aa N Breslau, den 4. Januar 2821. 
‚Pf eh Hai 1 _ 21 10 61 


0 „ſreslau, den 4. Jann 
N: Koͤnigliches Prinzliches Allts⸗Eericht Fürstenau A 
i (Bekanntmachung.) Es ſind in den Königl. Amtsdoͤrfern, nämlich: zu Skoriſchau 
10, zu Schabegur x, zu Klein⸗Butſchkau 2, belegene e fuͤr einen Zeit⸗ 
rauta von 12 Jähren von termino Geerge ab, gegen Kündigung zu verpachten. Dleſes wird 
zur offentlichen Kenntniß gebracht, alle diejenigen aber, welche gedachte Stellen zu pachten 


. Luft haben, hiermit aufgefordert, ſich binnen zwei Monaten beidem Koͤnigl. Domainen⸗ Amte 


1 


Sloriſchau zu G 1 540 die Verpachtungs⸗ Bedingungen jederzeit zu 
erfai ind. Reichthal den 30. Januar 1821. 2 
F jez * i 2 Koͤnigl. Preuß. Domainen⸗Juſtiz⸗Amt Skorifchau. 

f (Bekanntmachung.) Camenz den ayſten Januar 1821. In termino licitationis unico 
den 29. März d. J. Vormittags um 9 Uhr fol die zum Gärtner Shereſia Plaſchke⸗ 
ſchen Nachlaſſe gehoͤrige, sub No. 66. zu Alt⸗Altmannsdorff gelegene Gaͤrtnerſtelle, deren 
reisen jährlicher Ertrag auf 15 Rthlr. Courant ermittelt worden iſt, an den Meiſtbietenden 
berpachtet werden. Cautionsfähige Pachtluſtige haben ſich allhier zu melden, die Pacht⸗Bedin⸗ 


gungen zu vernehmen und den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu gewaͤrtigen. 


\ Das Patrimonial⸗Gericht der Königlich Niederlaͤndiſchen Herrſchaft Camenz. 
(Gäter Verpachtung.) Das Gut Bauerwitz mit dazu gehöriger Propination und 
Aus ſchroth in 8 große Dörfer im Leobſchuͤtzer Kreiſe, 2 Meilen von Ratibor und 2 Meilen von 
Leobſchütz entfernt gelegen, Toll von Johanni d. J. an, auf 9 nach einander folgende Jahre 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden neuerdings in Pacht gegeben werden. Pachtungsfaͤhige Lieb⸗ 
haber werden daher eingeladen, in dem, zu dleſer Verpachtung auf den naten Maͤrz d. J. 
in der Kammer⸗Canzelei angeſetzten Termine perſoͤnlich oder durch Bevolmaͤchtigte zu erſchel⸗ 
nen, ihre Gebote abzugeben, und den Zuſchlag für das annehmbarſte Gebot, nach eingeholter 


N choͤchſter Genehmigung, zu gewaͤrtigen. Die Bedingungen dieſer Pacht werden Jedermann 


auf Erfordern in der Amts Canzelei vorgelegt; auch iſt es jedem Pachtliebhaber überlaffen, 


8 von der Beſchaffenheit des zu verpachtenden Gutes an Ort und Stelle zu informiren. 
chloß Ratibor den 5. Februar 4822247 Herzogliche Cammer. 

( Guͤter⸗Verpachtung.) Dem pachtfaͤhigen Publiko wird hiermit bekannt gemacht, 
daß die drei bedeutenden, im Coſeler Kreiſe, 2 Meilen von Leobſchuͤtz, 2 Meilen von Coſel 
und 3 Meilen von Ratibor gelegenen Güter Matzkirch, Dobiſchau und Dobroslawitz von Jo⸗ 
hann d. J. ab, anderweitig auf 9 nach einander folgende Jahre oͤffentlich an den Beſtbietenden 


verpachtet werden ſollen, wozu ein Termin auf den rzten Mär; Vormittags umg Uhr 


in der Kanzelei der unterzeichneten Kammer hierorts angeſetzt worden. Die dieſer Pacht zum 
Grunde liegenden Bedingungen liegen in der biefigen Rent⸗Amts⸗Kanzelei zu Jedermanns 
Einſicht vor; auch ſteht es Jedermann frei, vom Zuſtande, Umfange und von den Verhaͤlt⸗ 
niſſen dieſer Pachtguͤter ſich an Ort und Stelle zu unterrichten. Indem dieſes hiermit bekannt 
gemacht wird, werden pachtfaͤhige Liebhaber eingeladen, ſich im bleitations⸗Termine einzufinden 
ihre Gebote abzugeben, und den Zuſchlag nach eingeholter hoͤchſter Genehmigung zu gewaͤrtigen. 
Schloß Ratibor den sten Februar 18217. Herzoglich Ratiborſche Cammer. 

(Subhaſtation.) Auf Anſuchen des Oberſchleſiſchen Landſchafts⸗Collegii und im Ein⸗ 
verſtaͤndnlſſe der Gläubiger des verſtorbenen Landesdlteften Carl Ignatz von Salis wird der 
am 25ſten April ag r anſtehende neue Subhaſtations⸗-Termin der dem gedachten von Salis 
eigenthuͤmlich zugehoͤrig geweſenen, im Fuͤrſtenthum Troppau und Leobſchuͤtzer Kreiſe gelege⸗ 
nen, landſchaftlich den 28ſten December 1819 auf 77,119 Rthlr. 15 Sgr. 21 D'. Courant 
abgeſchaͤtzten freien Allodial⸗Ritterguͤter Peterwitz und Bratſch nebſt Zugehoͤrungen, worauf 
am 2 ſten December 1820 nur 52,000 Rthlr. in Pfandbriefen geboten wurden, hierdurch gaͤnz⸗ 
lich aufgehoben und bis zum a2 ſten Mai 1821 früh um 9 Uhr verlegt. Kaufluflige, Ber 


fit und Zahlungsfaͤhige werden daher aufgefordert, ihre Gebote auf dem bieſigen Fuͤrſten⸗ 
thums⸗Gerichtshauſe vor dem Deputirten, dem unterzeichneten Gerichts⸗Direckor 2 
abzugeben, und dabei in Ruͤckſicht zu nehmen, daß von denen auf dleſen Ritterguͤtern eingetragenen 
landschaftlichen Pfandbriefen 44,950 Rthlr. alljaͤhrlich wenigſtens 2500 Rthlr. muͤſſen abgegolten 
werden; daß ferner auf die nach Verlauf des erwaͤhnten Bietungs⸗Termins etwa einkommen⸗ 
den Gebote nicht geachtet, ſondern dem meiſtbiethend gebliebenen Kaufluſtigen die genannten 
Ritterguͤter werden eigenthümlich zuerkannt; die landſchaftliche Tore dieſer Güter aber, fo 
wie das Verzeichniß der eingetragenen einzelnen Pfandbriefe, wovon 44,950 Rthlr. abzulöfen 
ſind, in der hieſigen Fͤͤrſtenthums⸗Gerichts⸗Reglſtraturſtabe waͤhrend der Amtsſtunden koͤn⸗ 
nen nachgefihen werden. Leorſchuͤtz den 3. Februar 1821. 5 - 
Fuͤrſt Lichtenſtein Dr oppau⸗Jaͤgerndorffer Fuͤrſtenthums⸗Gericht Koͤ⸗ 
nigl. Preuß. Antheils. 5 Schiller. 
(Auctions⸗Anzeige.) 22 Faͤſſer franz. Syrup und 3 Faͤſſer [weißer nordamerikanl⸗ 
ſcher Rum, ſollen Freitag den roten Februar Vormittags um 10 Uhr auf hieſiger Packhofs⸗ 
Niederlage in einzelnen Gebinden meiſtbietend verſteigert werden von 
f C. A. Fähndrich. 


( Verpachtung.) Mit Termino Johannis a, e. ſoll das hieſige Brau⸗ und Brenn⸗ 
Urbar, welches wegen ſeiner hoͤchſt angenehmen Lage vorzuͤglich auch im Sommer ſehr beſucht 
wird, auf drei hintereinander folgende Jahre anderweitig verpachtet werden. Der Bietungs⸗ 
Termin iſt auf den 28ſten März a. o. auf hieſigem Schloſſe feſtgeſetzt, wozu zahlungsfaͤhige 
Pachtliebhaber eingeladen werden. Olbersderff bei Reichenbach den 4. Februar 1821. 

i Das Freiherrlich v. Seherr⸗Thosſche Wirthſchafts⸗Amt. 

(Guts⸗ Verkauf.) Da mich ſtets kraͤnkliche Umſtände hindern, mein an der Vor⸗ 
ſtadt Hirſchbergs nahe gelegenes Ruſtical⸗Gut noch fort zu verwalten, fo bin ich gefonnen, 
ſolches zum öffentlichen Verkauf auszubieten. Es liegt dieſes mein Gut in einer angenehmen 
Lage, hat zoo Scheffel guten fäbaren Boden, ſchoͤnen Wieſewachs, und Ueberfluß an Holz 
zur Haus⸗Conſumtion Der gegenwärtige Vieh⸗Beſtand beſteht in 4 Pferden, 2 Zugochſen 
und einigru Dreißig Stuͤck Kuͤhen und Kalben. Auch ſind eine anſehnliche Menge Acker⸗Ge⸗ 
raͤthſchaften vorhanden. Kaufluſtige koͤnnen ſich daher bei Unterzeichnetem ſelbſt melden und 
das Benoͤthigte erfahren. Cunnersdorff bei Hirſchberg den §. Febrnar 1821. N 

f er Ernſt Kupferſchmidt, Gutsbeſitzer in sub No, 200, 

(Zu verkaufen.) Ein gut geordnet und erhaltenes Herbsrium vivum, deſſen Werth 
der Profeſſor der Botanik an hieſiger Univerfität Herr D. Treviranus auf Verlangen bes 
zeugen wird, iſt bei mir um einen verhaͤltnißmaͤßig ſehr niedern Preis zu verkaufen, und bei⸗ 
de, fowohl das Herbarium ſelbſt, als auch das Verzeichniß darüber nachzuſehen. Breslau 


den 10. Februar 1821. i Pfeiffer, Auctions⸗Commiſſarius. 
(Anzeige.) Aechte Hamburger Federpoſen habe in Commiſſſon erhalten und offerire 
ſelbige zu den billigſten Preiſen. Carl Heinrich Hahn, 


Schweidnitzer⸗Straße goldnen Löwen No. 675. 
„Hoelz ⸗Offerte.) Alle Sorten ſchoͤnes trocknes Brennholz zu herabgeſetzten Preiſen hat 
in Commiſſion - . A. Hertel am Theater. 
(Gute Reiſe⸗ Gelegenheit) nach Berlin und Dresden den ı4ten und ızten auf der 
Reifergaſſe im goldenen Frieden No. 399. Eu ? 
(Zu vermiethen.) In 3 Eichen auf der Nicolaigaſſe ſind zwei Stuben im aten Stock 
vorne heraus zu vermiethen und das Naͤhere beim Eigenthuͤmer zu erfragen. f 
Zu vermiethen.) Auf der Bruſtgaſſe in No. 1230. iſt der erſte Stock von 4 auch 5 
Stuben zu vermiethen und auf Oſtern zu beziehen. i 
Qu ſvermfethen) iſt ein Pferdeſtall für ein Pferd auf der Hummerei No. 866. 


4 Bei lage... 


Beilage zu No. 19. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
8 7 8 (Bom 12. Februar 921.) 

(Guts - Verkauf.) Ein in der Königl. Preuß. Oberlausitz gelegenes Erb- und 
Allodial- Rittergut in der Gegend von Görlitz, soll Familien - Verhältnisse wegen ver- 
Kauft werden, Es hat aulser den gewöhnlichen Gutsgerechtigkeiten, nach grome« 
trischer Ausmessung 1616 Dresdner oder 313“ Berliner Scheffel Land an Feld, Wiesen 
und Holzung nebst Pehden und Teichen, hält 45 Stück Rindvieh, 400 Stück Schaafe, 
und ist mit bedeutenden Zug- und Handdiens-en versehen. Reelle Käufer können 
nähere Auskunft, auch auf Erfordern Abschrift eides Anschlages gegen 16 Gr. Ab- 
schreibegetübren erhalten, wenn sie sich selbst oder in portofreien Briefen an den 
Königl. Lieutenant und Kreis-Secretaire Herrn Heinze in Loewenberg wenden, 
(ShanfviehrPerfauf) Durch den bereits vor 8, 7 und 6 Jahren Statt gefunde⸗ 
nen Ankauf einer beträchtlichen Anzahl; feinwolliger Mutterſchaafe aus den vorzuͤglichſten 
ee . und durch eine glückliche Zuzucht it die hieſtge, aus 1500 Stuͤck beſtehende 
Schaafheerde ſſo weit vorgeſchritten, daß fie in dieſem Jahre 175 Stuͤck 3 bis 4 Jahr alte 
Mutterſchaafe und 25 Stück Jutreter verfanfen kann. Da ſchon ſeit mehreren Jahren be⸗ 
nachbarte und entfernte Schaͤferel⸗Beſſtzer ſich wiederholt mit hieſigen Zuchtböcken verſe⸗ 
ben, und die Wolle erweislich im Jahre 189 für 25 Rthlr. und ſelbſt 1820 für 22 Pthlr. 
Cour. der Stein verkauft worden tt, ſo bewelßt dies wohl, daß die hiefigen Schaafe von 
Traberkrankheit und andern Uebeln befreyt ſeyn und daß fie ſich durch Groͤße und Starke, fe 
wie durch Dichheit, Gewichtigkeit und Feinheit der Wolle empfehlen muͤſſen. Sollte jemand 

von dieſen Schaafen 180 Stuck kaufen wollen, dem wird aus beregten 200 die Auswahl ge⸗ 
ſtattet. Naͤhere Nachricht ertheilt gerne, 5 15 £ 
Nanſen bei Steinau a. O. am 4. Februar 1827. 5 der Amtmann Heyer. 
Wolle zu verkaufen) Auf der Albrechts ⸗Gaſſe No. 1257, ſtehen circa 40 Centner 
Wolle zu verkaufen. 

(Holz⸗Verkauf.) Wegen gänzlicher Aufhebung der Holz- Geſchaͤfte wird trocknes ger 

ſundes Brennholz, als Nothbuchen⸗ Erlen⸗, Birken und Fichtenholz, zu nochmals herab⸗ 
eſetzten Preiten verkauft. Desgleichen ſtehen auch noch 36 Schock Rabefelgen zu billigem 
reis zum Verkauf. Wo? iſt zu erfragen im erſten Holz⸗ Häuschen rechts an der Brucke vor 

dem Zliegelthere. Pe 

(Obſtbaͤume⸗Verkauf.) Bei dem Dominio Bielitz bei Neiſſe ſtehen fur dieſes Fruͤh⸗ 
jahr noch 10 Schock veredelte ſchoͤnſtaͤmmige Birn⸗ und Aepfelbaͤume von vor uͤglichen Sor⸗ 

ten zum Verkauf. Wer davon Gebrauch machen will, bekiebe ſich gefälligft an das daſige 
Wirthſchafts⸗Amt zu wenden. . 


See eee ee eee eee Fre 


3 Kleeſaamen⸗ Verkauf. f 5 
„Das Dominium Friedewalde, Grottkaner Kreiſes, hat eine große Quantitat ſehr 
ſchoͤnen reinen ungedoͤrrten rothen ſpanſſchen Kleeſaamen den preuß. Scheffel a 10 Rthlr. : 
und ganz reinen ungedoͤrrten weißen hollaͤndiſchen Steinklee den preuß. Scheffel a s Athlr. 3 
Courant zu verkaufen. Beſtellungen erbiltet man in portofreien Briefen 4 
ÄRA TRANSEN RD 
(Saͤmereien.) Ale Sorten friſche aus Aadiſche Gartens, Felde, Holz und Blumen⸗ 

Saͤmereien, ſo wie auch franz. und engl. Nayarasz, Esparcette“, Pimpinelle⸗, Honig⸗ und 
Spargelsras⸗Sgamen habe ich ſo eben (thaiten und empfehls ſolche hiermit zu den billigſten 
Peeiſen. W. F. Schhihet, Reuſchegaßfe No, 142. 


— 
* 


eser a 


(Saamen⸗ Anzeige.) ren ee hg und Gras⸗S en neb 
einer deebie ſchoͤner voller Touberoſen⸗Zwiebeln h zu bekommen au cen 
nitzer Gaſſe im rothen Krebs bei IJ. C. G. Hoffmann. 
(Anzeige.) Saamen-Erbſen und Saamen⸗Wicken, fo wie auch 10 Scheffel gut gepfleg⸗ 
ter Birken⸗Saamen, 500 Schock Erlen⸗Pflapzen und 130 Schock dreijähriger Karpfenſaa⸗ 
men find bei dem Dominio Carmine bei Militſch zu verkaufen. VBeſſehungen hi rauf konnen 
ſowohl bei dem Dominio als auch in Breslau in der neuen Weltgaſſe No, 113. 2 Stiegen hoch 

abgegeben werden. N — f 

(Anzeige.) Elbinger marinirte Bricken, marinirter und fetter Rauch Lachs, hellaͤndi⸗ 
ſche und marinirte Heringe offerirt in beſter Qualität im Ganzen als einzeln zum moͤglichſt 
billigen Preiſe Guſtav Häusler, aͤußere Oblauerpraße im grauen Strauß No. 1098. 
(Wein ⸗ Anzeige.) Ich empfehle mich dem geehrten Publico mit meinem ſager von 
Rheinweinen, Ober⸗ und Niederungariſchen, (paatſchen und franzoͤſiſchen Weinen, auch ach⸗ 

ten Num, und verſichere die biliufte Bedienung im Einzelnen und ganzer Abnahme; auch 

Limburger Kaͤſe, das Stüd zu 10 Gr. iſt zu haben bei En - 
2 ; A. Schätzlein, auf der Ohlauergaſſe im goldenen Löwen No. 9 r. 

(Holl. Cnaſter“ No. 2. von Van der Huyſſen & Coup. aus Amſterdam in braunen 
Pfund Packeten A 10 gr. Cour., in Quantitaͤten mit Rabatt, offeritt G. B. Jäckel. 
(Anzeige.) Friſche Berliner Schlagwurſt, das preuß. Pfd. 8 Gr. Au Kenn, 
= R N D. J aͤ ek; . 
ch unſch⸗Eſſenz) in Flaſchen zu 7, 14 und 28 gr. Cour. offerirt 2 
E Fe IR Se G. B. Jäckel. 
(Eigarros) feine, mit und ohne Rohr, gut geformt, leicht und angenehm zur en 
in Kiften. zu 1000 und 500 Stuͤck, pro Tauſend 53 Rthlr. Cour., 100 Stück o Sgr. sur, 
pro Dutzend 6 Sgr. Nom. Münze offerirt G. B. Ja cke, 
(Rohrſchauben) beſter Qualität ſtehen in billigem Preiſe beim Dominio Klein⸗Kreidel 
Wohlauiſchen Kreiſes zum Verkauf. 1 a E = nn 
(Bekanntmachung.) Im Buͤrgerwerder bei der Ueberfahrt, in No. 02 8. find 
18 große Fruchthaͤuſer⸗Jenſter, 9 von go und 9 von 24 Scheiben, auch noch einige kleinere 
Henſter zu verkaufen. d f 
(Ftiſche Hefen für Bäder, Brauer, Branntwein brenner.) Vorzuͤglich 
gute Hefen ſind ſo wie die ſtaͤrkſten Branntweine zum billigſten Preiſe taͤglich zu haben: in des 

Herrn Auguſt Sadebecks neu errichteten Spiritus⸗Arrende auf der Bielauer⸗Gaſſe in der 
bee Vorſtadt in No. 328. zu Reichenbach, bei 

5 f Johann Georg Arnold, Arrendator. 
(Wagen⸗ Verkauf.) Ein neuerbauter zweiſpanniger Stuhlwagen von der neueſten 
Sacon mit 3 Sitzbaͤnken ſtehet zu verkaufen auf der Reuſchen⸗Gaſſe neben den drei Thuͤrmen 

4 No. * , r u N * 

a ng (T aſchen⸗ uhren⸗Verkauf) Mit eingehaͤuſigen Giſſon & 23 Nthle,, einz, zwel⸗ und 
dreigehaͤuſige ſilbecne, mit und ohne Kapſeln, van 34 bis 9 Neblr,, und vorzaͤg ich guten 
ſilbernen Repetir⸗uhren von 15 bis 25 Rthlr. Courant, empfehle mich beſtens. Von ge⸗ 

ringen ſilbernen Repetir-Uhren von 12 bis 15 Athlr. Courant erhalte in einigen Wochen eine 
neue Sendung. Daniel Kauffmann in andeshut. 

a Anzeige.) Engliſch baumwollen Strickgarn Prima Sorte, engl. patent Naͤhzwirn 

acht nat. Dvodelbof, Stuchton und aͤcht Eau de Cologne, habe ich A alen 79 wie 

Fr billige Parchende und ein ſehr ſchoͤnes Sortiment Cattune und engliſche Cambris zu den 
niedrigſten Preiſen. Breslau den Sten Februar 1821. Sa 

Carl Friedr. Lieber, Reuſche⸗Straße neben dem weißen Löwen am Salzting, 


— 


- u 


(Anzeige.) Von Kameelgarn in verschiedenen Sorten und Farben, von feinem engli⸗ 


ſchen rolhen Garn, nach den gangbarſten Nummern, und von Nankin in mesrern Farben habe 
eine Parthie zum Verkauf in Commiſſton erhalten und verſpreche von allen dieſen Artikeln die 
billigſten Preiſe. Breslau den 10. Februar 1821. n RR 
> z G. F. Nem bo w sky, Junkernſtraße No. 599 
(Bekanntmachung.) Um ferneren Anfragen aukge en du kommen, mache ich hier⸗ 
durch dem geehrten Publico ganz ergebenſt bekannt, daß ich keinesweges geſonnen bin, meine 
Pribat-behr⸗Anſtalt aufzugel en. Breslau den 10, Februar 18 C. A. Goßlar. 
e (Nachricht.) Ein gebildeter, im Rechnen und Schreiben geuͤbter Juͤngling, welcher 
die Landwirthſchaft ohne Koſten zu erlernen wuͤnſcht, kaun dazu bald Gelegenheit erlangen, 
ar anzuzelgen verſpricht: der Kup ferſtecher Endler in Breslau auf der Weidengaſſe 
% 1 0 * F EN ar DE 
(Dffener Gärtnerdienſt.) Ein geſchickter Gaͤrtner, welcher Orangerie und befonz 
ders Ananas Dr bertel gut zu behandeln verſteht, kann mit dem 1. April d. J. in Dienſt tre⸗ 
ten, und hat ſich deshalb mit ſeine Zeugniſſen entweder in Breslau dei dem Agent Büttner 
e e in den ſteben Sternen, ober unmittelbar bei dem Dominio in Bitſchin bei 
oſt zu melden. i Ds 
81 enſtgeſuch.) Ein Ziergaͤrtner, der die Baumzucht und den Gruͤnzeug⸗Anbau, auch 


die Orangerte⸗Gaͤrtnerei rundlich vir eht, eine Frau und ein Kind hat, 34 Jahr alt iſt, 


wüͤnſcht entweder bald oder zu Oſtern ein Unterkommen. Im Winter und bei Regenwetter 
kann derfeibe für feine Brodt⸗ Herrſchaft auch Schuhmacher und Riemer⸗Avbeit verfertigen. 
Seine Wohnung if vor dem Oderthor, in der Kuͤchgaſſe No. 21. eine Stiege hoch. 


(Anerbieten für Damen) Eine unlängſt aus Berlin hier angekommen e honette 


Perſon, welche des Verferligen der Damenkleider aller Art nach gründlichen Regeln der Kunſt 
neueſtem Geſchmacke, desgleichen das Abzeichnen der Muſter nach dem Maaße und Mode⸗ 


bürnale gehoͤrig verſtehet, er ietet ſich, Damen, welche dieſe Kunſt zu erlernen wünſchen, 


zun Pedal, Unterricht in einer jeden Lehaufung, und verfpricht, fie vinnen 3 Monaten gegen 
n mäßiges Honorar vollkon men zufrieden zu ſtellen. Naͤhere Nachricht ertheilt der Herr 
Agent Julius Ludwig Meyer, wohnhaft auf der Schweidnitzer Straße im Marſtall. 
(Kaufloofe) zur aten Klaſſe 43ſter Lotterie und kooſe zur 31ſten kleinen Lotterie find zu 
haben bei 5. Holſchau dem altern, Reuſche⸗Straße im grünen Pelaken. 
(Looſen⸗Offerte.) Mit Looſen zur kleinen Lolterie empfiehlt ſich ganz ergebenft _ 
Prinz, Ohlauerſtraße in der Hoffnung. 

a (Bekanntmachung.) Ein großes Parterre-Locale mit großen Kellern, nebſt Woh⸗ 
nung, fuͤr einen Weinhaͤndler oder Traiteur ſehr gelegen, iſt zu vermiethen und bald zu bezie⸗ 
hen; desgleichen ein Repoſitorium mit 90 Schubladen und Verkauftafel mit 30 Schubladen 
zum Specerei⸗Handel iſt zu verkaufen und beides zu erfragen im Commiſſions⸗Comptoir des 

Kaufmanns Eallenberg. a 1 { 

4 (Zu vermiethen) und auf Oſtern zu beziehen iſt die zweite Etage auf dem Krängel- 

(Zu vermiethen) iſt auf der Albrechtsgaſſe in No. 1243, der ate Stock von 4 Piecen, 
wie auch der dritt? Stock von 2 Piecen, und auf Oſtern zu beziehen. Das Naͤhere zu erfra⸗ 
gen eine Treppe hoch vorne heraus. f AR 

(Zu vermiethen) iſt auf der aͤußern lebhaften Dblauer Straße No, 1097. ein ſehr 
freundlich lichtes Quartier von 3 Stuben, 1 Cabinet im zten Stock und Oſtern zu beziehen. 
Das Naͤhere im Gewoͤlbe. i 2 y 

Handlungs: Gelegenheit zu vermiethen,) welche ſich auch zu andern Nah⸗ 


rungs- Zweigen eignet. Das Nähere ſagt auf der Aupern Neuſchengaſſe Hr. Kaufgcann f 


Sproͤſſer. 
— —-—-—-̃—t I 


| * 
eiter ariſche Nacheichten. 


Pränume ratten s s Anzeige 


Von dem 1 1 8 7 1 8 
Handbuche der mechaniſchen Technologie Für Fabriken, Kuͤnſte, Handwerke und kechniſche 
8 in alphabetiſcher Ordnung theoertiſch und praktiſch bearbeitet von C. W. 
hmidt. gr. 3vo. - 
Er 8 * 5 1 Leipziger Jubilate ⸗Meſſe der zte, und binnen Jahresfriſt alsdann auch der ate bis 
te Band erſcheinen. ESS 
Um den Ankauf diefes ancrErmne mäglichen Werkes zu erleichtern, ſoll Prännmeration darauf ange: 
nommen werden, und kann man eine ausfünrlihere Anzeige davon in allen deutſchen Buchhandlungen 
(in Breslau in der W. G. Koraſchen), fo wle auch in Graudenz bei dem Heern Verfaſſer 
ſelbſt, erhalten, welcher, meiner Dute gemäß, ebenfalls Vorausbezahkung annel nen wird. Mit Bezug⸗ 
nahme auf jene Anz ige mache ich hierdurch alſo nur Folgendes bekannt! Der Ladenpreis aller 6 Bände 
ft 10 Rthir. 35 Sgr., oder für den zten kis sten Band beienders 7 Rthle.; gegen Vorausdezohlunig, 
jedoch in verſchiedenen Terminen; koſtet das ganze Werk nur 7 Rtolr. (und werden alsdann ſe glich 
die fertigen beiden Bände abg liefert) oder, fur dieſenigen, welche den rſten und zten Band beſitzen, 
der zte bis te Band 4 Nihle, 20 Sgr. Courant. ö 
Privat perſonen, welch Praͤnume a ten ſammeln und ſich deshalb entweder an ben Herrn Verfaſſer oder 
an mich wenden wollen, ſollen für Jrre Bemühung auf eine angemeſſene Weiſe enkfchädigt werden, 
Züllichau und Freiſtadt, im Jauuar 1821. Darnumannſche Duch handlung. 


r Anumerat tons Anzeige. i 

Auswahl des Beten aus Friedrich Nohkis fimmtlihen Schriften. Vom 

Verfaſſer veranſtaltet, verbeſſert und herausgegeben. Sechs Bände in gr. g. Mit 
dem fehr wohl getroffenen und vortrefflich gearbeiteten Bildniſße des Verfaſſers. 

Allen gebildeten Leſern, insb ſondere aber den Freunden und Verehrern des Herrn Hofrath . 
liz, wied die Nachricht von der Erſcheinung des eben genannten Werkes gewig kehr willkommen fe 
von welchem die erſte Lieferung in 3 Baͤnden zur Leipziger Jubnate⸗Meſſe diefes Jahres und zwar in 
z verſchiet enen Ausgaben, — die zweite, ebenfalls aus 3 Baͤnden beſtehende Sir ztrung binnen Jahres 

r. nz gewiß erſcheinen ſoll, . 
? * . drei A 9 find EEE und correct auf ſchoͤnem Pap ier gedruckt. 
Das Ganze giebt ohngeföhr 134 bis 140 Bog en in ge. 890 1 
I Eine bene Anzeige dieſes Werkes von dem Herrn Verfeſſer ſelbſt, wird in allen 
Buchhandlungen (in Oris an in der W G. Korn ſchen) ousgeger en; es kann dieſelbe auch zugleich als 
robe des Drucks 751 des 85 ers der a Ausgabe dienen. Indem ich mich auf jene Anzeige 
g „will ich hier a ſo nur Folgendes auühren: 5 * = 2) 
. e anf beſtes Ba cler Vellnpep er, geglättet und gehefiet koſſet 1c Nihlr., gege 7 Voraus 


bezab tung aber wur 13 Rö hlr. 1 Sgr., uovon 8 Mil. 15 Sor. zu Odern dteſes, und ef Athlr. zu 


Mr Einftigen Jahres enteichtet werden, ' 
. 252788 auf ganz feines franzsſiſches Druckpapler koſtet dn Ladeurreiſe 12 Rthlr., gegen 
Vorausdezahlung, 9 Rihle. , nämlich 6 Nihlr. zu Oſtern dieſ es, un 3 Rtolr, zu Oltern künftigen Jahres. 


Die Ausgabe auf gewöhnliches Druckpapier koſtet 9 Rtolr., eder gegen Vorausbezahtung 7 Nthir. 


in 2 Terminen, als 5. Rrhlr. zu Oſtern 1871 und 2 Rihlr. zu Oſtern 1322. 


Ich erſuche alle Beförderer dis Guten und Schönen um thatige Unterſtätzung bei diefem hr vi 


tehnen, und werde meinerseits nichts umterlafen, um des Neubert des Werkes dem innern Werthe 
. en einzurichten. ; \ 
ee fache die Güte haben wollen, Pränumeranten zu ſamme en und ſich deshalb an 
mich wenden, ſollen auf eine angemeſſene Art für Ihre Muͤhe entſchaͤdigt werden. : 
Zällechau und Freiſtabr, in Jonuar 1821. Darnmannſche Buchhandlung. 
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5 ö int wö ich dreimal, montage, Mittwochs und Sognabends, im Verlage der 
Tiefe Zeitung 5 wöchentlich dreimal, eh S. do, ge der 
Wilhe em Gottlieb Aorn chen Buchhandlung, und It auch au allen Rönigl, Poſtämtern zu haben. 
g Redacteur: Profeſſor Rhode. b 5 
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